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Fernſprechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

Nummer 159. Halle, Montag, 10. Juli 1893. 185. Jahrgaug.

I Hur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Das Anwachſen der Hozialdemokratie
und des Antiſemitismus

entſpringt der gleichen Urſache: dem grauſamen Mancheſter
thum, das auch bei uns in Deutſchland in der Geſetzgebung
der ſogenannten liberalen Aera ſeine unheilvollen Einflüſſe
ausgeübt hat. Nur unter der Herrſchaft der Gewerbe und
Börſenfreiheit, der „liberalen“ Konkursordunng und anderer
gleichwerthiger Geſetze war es dem internationalen Kapita-
lismus und insbeſondere dem Jndenthum möglich, diejenige
drückende und verderbliche Stellung zu gewinnin, die er
zum Schaden der Allgemeinheit heute inne hat.

Hilf Dir ſelbſt! rief man damals hinaus in die deut
ſchen Lande. Und während Kapitalismus, Großhandel und
Börſe dieſen Rath auf das Ausgiebigſte befolgten, zog der
„unvergeßliche“ Fortſchrittsmann Schulze Delitzſch ins Land
und gründete als Palliativmittelchen einerſeits und zur Be
feſtigung der, das „Laissez-aller“ als wichtigſten Grund
ſatz predigenden liberalen „Großmacht“ andererſeits Vor-
ſchuß und Konſumvereine.

Die liberale Geſetzgebung hat die deutſche Bevölkerung
„ansgepovert“, der Mittelſtand, die goldene Brücke, über
die auch Beſitzloſe vor nicht langer Zeit noch zu einem ge
wiſſen Wohlſtande gelangen konnten, iſt beinahe gänzlich
vernichtet: eine weite Kluſt hat ſich zwiſchen Reich und
Arm aufgethan. Was konnten einer ſolch verwüſtenden
Wirkung der liberalen Geſetzgebung gegenüber die Schnulze-
Delitzſchen Mittelchen ausrichten!

Wirrde ſo durch die Begründung der übermächtigen
Stellung des Kapitalismus einer weitgehenden Unruhe und
Unzufriedenheit der Boden bereitet, ſo war das „Hilf Dir
ſelbſt!“ gleichwohl keinen tauben Ohren gepredigt worden.
Die ſchwächſten m d damals bedrückteſten unter den Exiſten
zen, die Arbeiter, erfaßten den Werth dieſer Lehre und
bahnten, begabten Führern ſolgend, eine weitgehende Selbſt
hilfe an. Die Arbeiterorganiſationen faßten raſch und
gründlich Wurzel, und die Emanzipation des „vierten
Sta des“ wäre deſſen Mitgliedern ſehr wohl zu gönnen
geweſen, wenn nicht Streber nach Macht und
Anſehen und allerhand Nebenzwecken huldigende Verführer
ſich der Bewegung bemächtigt und ſie zu einer politiſchre
volutionären geſtaltet hätten.

So wuchs die Macht des Kapitalismus und mit ihr
die ſozialrevolutionäre Bewegung. Der moncheſterliche
Egoismus, das „Laissez-faire“ hatte zu lange als Norin
geherrſcht, als daß es den ſozialdemokratiſchen Führern
und Agitatoren nicht hätte leicht fallen müſſen, die Arbeiter
darüber „aufzuklären“, daß ſie vom gegenwärtigen Staate
nichts zu erwarten hätten. Wem fortwährend in ſeiner
Bedrängniß nur „Selbſthilfe“ empfohlen wird, der wird
ſich eben nur zu leicht von der Entbehrlichkeit einer Staats
gewalt, von deren fürſorgendem und thatkräftigem Walten
er nur wenig oder nichts ſpürt, überzeugen laſſen. Was
Wunder alſo, wenn der bedrängte Mittelſtand mit der
Arbeiterſchaft in düſtrer Muthloſigkeit beiſeite ſtand oder
wohl gar zur Fahne der Sozialdemokratie überging?

Da fiel ein erlöſender Lichtblick in das trübe Dunkel

Kleines Tenuilleton.
Die Zigareite als Narkolikum. Aus Wien berichtet

das N. W. Tagbl.: Der Obverationsſaal des Profeſſors Wein
ſechner im Allgemeinen Krankenhauſe war dieſer Tage der
Schauplatz einer ſeltſamen Szene. An dem 31jährigen Schloſſer
gehilfen Anton Wagner, der ſich in ſeinem Verufe eine ſchwere
innere Erkrankung zugezogen hatte, ſollte am verfloſſenen
Donnerstag auf der bezeichneten Abtheilung eine Laparatomie
vorgenommen werden. Profeſſor Weinlechner, der mit Rückſicht
ouf die große Gefäbrlichkeit der Operation dem Kranken, der
überdies an einem Herzfehler leidet, Tag für Tag opnulente

Mablzeilen verordnet und ihm die Unerläßlichkeit einer Ope-
ration wegen des Herzfehlers ohne Narkoſe plauſibel gemacht
batte, richtete vor der Operation an den Kranken die Frage ob
er wicht einen tüchtigen Schluck ganten Weines nehmen möchte.
da ihm die ohne Narkoſe auszuſührende Operation große
Schmerzen verurſachen würde. Der berei's auf dem Operations
tiſche liegende Arbeiter lehnte indeß den Wein dankend ab und
bat nur um gute duftige Zigareiten, die ihm als Narkotikum,
wie er lachend bemerkte, ganz gute Dienſte leiſten würden.
Profeſſor Weinlechner beeilte ſich natürlich, dieſen Wunſch ſeines
Kranken zu erfüllen. Dieſer braunte nun in der That die erſte
Zigarelte an, worauf Profeſſor Weinlechner, umgeben von ſeinen
Scbülern, ſofort zur Operation ſchritt. Während der, vollen
fünf Viertelſtunden douernden Operation, bei welcher ihm der
Unterleib geöffnet wurde, nahm der wackere Patient, der kanm
eine Miene verzog und durch nichts ſeine ſurchtbaren Schmerzen
verrieth, ununkerbrochen Zuflucht zu den Zigaretten, die ihm
von den Aerzten verabr.icht worden waren und deren Rauch er
mit einem gewiſſen Woblbehagen vor ſich bhinaufzublaſen ſchien
Nach Vollzug der Operation wurde der brave Ärbeiter, deſſen
Hervismus Profeſſor Weinlechner wärmſte Anerkennung zu
Theil werden ließ, in das Krankenzimmer zurückbefördert, wo
tn die ſorgfältigſte Pflege umgiebt. Die Wiedergeneſung des
Kranken macht ſeither weſentliche Fortſchrilke, ſo daß an der-
ſelben kaum mehr gezw ifelt werden kann. Der Fall ſelbſt bildet
wegen ſeiner Driginalität den lebhaſteſten Unterhaltungsſtoff der
S und der Held deſſelben erfreut ſich allgemeiner

mwpathien.
Städtejnbiläum. Am geſtrigen Tage beaing die Stadt

Sbremberg ihren 1000. Geburtsog. Es giebt nur ſehr wenige
Städte im Oſten unſeres Valerlandes, die ſich ähnlichen Alters
xühmen können, und in keinem Falle ſteht das Jahr iörer Ent
ſtehung ſo ſeſt, wie bei der Jubilarin des geſtrigen Tages.
Unter den Städten der Lauſitz z. B. wird Löbau und Baußen
ein höheres Alter zugeſchrieben. Erſteres ſoll der Sage vach
um 706 gegründet ſein und letzteres ſeinen Urſprung, als Sitz
ſlaviſch heidniſchen Kulins vor unvordenklicher Zeit berleilen,.

durch die Publikatton des 1881 er Febrnarerlaſſes. Es
war nichts Leichtes, die Verheißungen, die der hochſelige
Kaiſer den bedrängten Bevölkerungsklaſſen darin gegeben,
der Erfüllung auch nur nahe zu bringen. Der mancheſter-
liche Liberalismus aller Schattirungen war noch mächtig
genug, um dem großen Werke Steine in den Weg zu legen,
und gemeinſam mit dieſem Gegner des Staatsſozialismus
operirten die ſozialdemokratiſchen Führer, die in Folge eines
kräſtigeren Betonens der Staatsſürſorge den Abfall ihrer
Anhängerſchaft zu fürchten allen Anlaß hatten.

Gleichwohl ift auf dem Gebiete der Staatshilfe für
die Arbeiter er viel geſchehen, und es iſt nicht zu be
zweifeln, daß dieſe Thatſache auch von der Arbeiterſchaft
anerkannt wird. Hängt dieſe deſſenungeachtet der Sozial-
demokratie nach wie vor an, ſo geſchieht dies wohl zumeiſt
ans dem Grunde, weil ſie jene Partei als Jntereſſenver-
tretung, ohne die nichts errungen worden wäre, betrachtet.
Als ein Mißerfolg des Staatsſozialismus kann das dauernde
Anwachſen der Sozialdemokratie mithin keineswegs an
geſehen werden. Eine kräſtige Sozialpolitik, die ebenſowohl
den Mittelſtand wie die Arbeiterſchaſt berückſichtigt, ein
endgiltiger Bruch mit dem die jüdiſche Geſchäftspraxis
begünſtigenden Mancheſterthum iſt trotz alledem das einzige
Mittel, durch das die revolutionäre Sozialdemokratie zu
überwinden ſein wird.

Widerſinnig iſt es, daß die Sozialdemokratie, als an
gebliche Arbeitervertretung, den mancheſterlichen Freiſinn
kräftigt und deſſen Schlagworte gegen die Zölle weiter
kolportirt. Wenn erſt einmal die Arbeiterſchaſt klar blicken
wird, ſo wird ſie bald einſehen, daß nur ein geſchütztes
Gewerbe auch reichliche Löhne verbürgt, und daß eine ge-
ſchützte und geſicherte Landwirthſchaft nicht nur den Be
ſitzern, ſondern noch vi lmehr dem „vierten Stande“ Vor
tyeil bringt.

Ein kräftiges Fortſchreiten der Sozialpolitik, ein ent
ſchloſſenes reformatoriſches Vorgehen auf dem Gebiete des
Stsatsſozialismus auf dem von der Allerhöchſten Novem-
berbotſchaſt vorgezeichneten und auch von unſerem Kaiſer
verfolgten Wege iſt von höchſter Nothwendigkeit. Nicht
Selbſthilfe, ſondern Staatsſchutz! Das iſt die Norm, nach
der vorgegangen werden muß, und nach der insbeſondere
dem Mittelſtande in Stadt und Land Rettung und Hilfe
zu bringen iſt. Selbſt der mancherſterliche Freiſinn beginnt
einzuſehen, daß er nur dann noch kurze Zeit ſeine Exiſtenz
friſten kann, wenn er ſein Programm mit „einem Tropfen
ſozialpolitiſchen Oeles“ ſalbt. Möge ſich Niemand durch
einen ſolchen Tropfen „beſalben“ laſſen! Auf dem Ge-
biete der Sozialreform darf es kein Kompromiß mit dem
Freiſinn, keine Halbheit geben, ſonſt iſt alle Mühe um-
ſonſt.

Gleichzeitig indeſſen werden auch Maßregeln getroffen
werden müſſen, wodurch dem wüſten klaſſenhetzeriſchen
Treiben, das jede kirchliche und ſtaatliche Autorität und
das ganze Volk zu demoraliſiren geeignet iſt, entgegenge
treten werden kann. Durch ein neues Sozialiſtengeſetz wird
das kaum zu ermöglichen fein; denn nicht die Sozialdemo-
kraten ſind immer die alleinigen und die gefährlichſten
Hetzer. Die Klaſſen, Chriſten und Monarchenhetze muß
in ihrer Allgemeinheit gefaßt, es muß ſtrafgeſetzlich er

von Recht und Unrecht, von Moral und Unmoral zu er
wecken.

t

Aus dem Wahlkreiſe Bitterfeld- Delitzſch ſchreib
man uns:

„Unſer Reichstags Abgeordneter Herr Banermeiſter
iſt als Hoſpitant bei der Reichspartei eingetreten, obwohl
derſelbe ſeit vielen Jahren Vorſtandsmitglied des dentſch
konſervativen Wahl-Vereines der Kreiſe Bitterfeld
Delitzſch iſt und auch noch vor ſeiner Aufſtellung als
Kandidat die ſchriftliche Erklärung abgegeben haben ſolk,
daß er auf dem Boden des dentſch-konſervativen Pro
gramms ſtehe. Herr Bauermeiſter iſt, wie er ſelbſt erklärt,
kein Politiker, und die Hauptſache bleibt, daß er für die
Militär-Vorlage eintritt. Aber bedenklich bleibt ſeine
ſchwankende Haltung im Hinblick auf die Deckung der
Koſten der Militärvorlage. Er ſelbſt, wie alle Diejenigen,
welche im Delitzſcher Kreiſe für ſeine Wahl wirkten, haben
ausdrücklich betont, daß eine Erhöhung der Bier und
Branntweinſteuer unterbleiben muß, die Mittel vielmehr in
einer angemeſſenen Beſteuerung der Börſe, der Einführung
von Luxus, Wehr und Jnſeratenſteuer zu finden ſeien.

Wird Herr Bauermeiſter angeſichts der Unſchlüſſig
keit in Regierungskreiſen und im Banne des Herrn von
Zedlitz-Neukirch nicht auch noch umlenken und für
Steuern ſtimmen, welche doch die unteren und mittleren
Stände treffen

Wahrlich die Herren der deutſchkonſervativen
Partei, welche Herrn Bauermeiſters Wahl betrieben, haben
eine ſchwere Verantwortung auf ſich geladen und dabei
ihrer eigenen Sache geſchadet.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten geſtern Vor

mittag mit ihrer Umgebung dem Gottesdienſte in de
Friedenskirche zu Potsdam bei.

Der Erbgroßherzog von Baden iſt vorgeſtern
mit der Erbgroßherzogin in St. Blaſien r um
ſeinen Geburtstag mit ſeinen Eltern zuſammen zu feiern.

Der Prinz Alfred von Großbritannieu, welcher
in Potsdam an den Maſern erkrankt war, t vollſtändig
wieder hergeſtellt. Der Prinz hat ſich Mitte der ver-
gangenen Woche zunächſt nach Koburg begeben.

Dem Bundesrath ſind der Nachtragsetat und das
Anleihegefetz zur Durchführung der Militärvorlage zuge
gangen. Hierzu ſchreibt die Voſſ. Zta.: „Die Höhe der Summe.
um die es ſich bandelt, ſoll ſich über 48 Millionen Mark be-
lauſen. Die Deckung ſämmtlicher in dem Nachtragsetat vorge-
ſehenen einmaligen Ausgaben der außerordentlichen Etats aus
Anleihemitteln ſtimmt mit dem Verfſahren in allen ähnlichen
früheren Fällen überein. Es ſind von den Mebhrkoſten aus Anu-
laß früherer Heeresverſtärkungen die fortdauernden Ausgaben
aus den regelmäßigen Einnahmen des Reichs gedeckt, die ein
maliven dogegen durchweg auf, Anleihen verwieſen worden.

Der Bundesrath dürſte unmittelbar nach dem Schluß
des Reichstages ſeine große Sommerpauſe in den Arbeiten
eintreten laſſen. Der Stoff, der aus der letzten Reichstags-
tagung dem Bundesrathe überwieſen wurde, iſt nahezu auf-
gearbeitet. Bis zur Beendigung der Ferien ſollen die wich-
tigen Vorlagen für die nächſte Reichstagstagung möglichſt
fertig geſtellt ſein, ſo daß der Bundesrath im Herbſt um-

möglicht werden, in dem Volke wieder das Bewußtſein

Urfundlich aber wird Löbans erſt 1252 gedacht und Bauntzens
nicht von 958 als dem Erbannngsjahr ſeines befeſtigten Schloſſes.
Spremberg hat vor vielen Stödten des Oſtens auch das voraus,
von Deutſchen gegründet zu ſein. Es geſchah auf dem Heeres
zuge, den der vorletzte Karolinger, Kaiſer Arnulf von Kärnten,
893 gegen den räuberiſchen Mährenherzog, Swatopluk oder
Zwinkibold. nunlernahm, um die Oſtgrenze ſeines Reiches zu
ſichern. Die Lage des Platzes zwiſchen zwei Armen der Spree
bevor dieſe ganz ins Flachland eintritt. mag zur Anlage eines
feſten Schloſſes einladend eirſchienen ſein. Grodk, d. i. Burg,
nennen die Wenden der Nachbarſchaft Spemberg noch bente.
Die freundliche Spreeſtadt am Berge hat für den Tag große
Feſtlichkeiten ausgerüſtet und Einladungen an Schweſterſtädte,
namentlich der Lauſitz und der Mark, ergehen laſſen, zu deren
engerem Verbande ſie, jetzt gehört. Sie thut ſich mit Recht
dorauf etwas zu gute in einem Landestheile, deſſen vollſtändige
Germaniſirung erheblich jünger iſt, ein volles Jahrtonſend als
deutſcher Ort zu beſtehen, und alle Zeit als Vorkämpferin deut
ſchen Geiſtes und Weſens bewährt zu ſein.

Geflügelte Reichstagsworte. Man ſchreibt der Frank-
furter, Zeitung: Geſtotten Sie mir, die geflügelten Worte, die im
verfloſſenen Reiche tag geſprochen worden ſind, zu Nutz und
Frommen humorfroher Leute zuſammenzuſtellen. Beginnen wir
mit dem Bundesrathetiſch. Jn unſerer Mappe befindet ſich ein
Ausſpruch des Herrn von Stepban:
ein Kind, das noch in den Geburtswehen liegt. Jbm reibt
ſich Herr Direktor Kayſer würdig mit dem Sabe an: „Weſt-
afrika war früher das Schmerzenskind der Bronntweinausſubr
aus dem Kapland.“ Was nun die geflügelten Worte aus den
Reiben der Abgeordneten anbetrifft, ſo ſind die bekannteſten die
vom Abg- Meyer: „Das Bier, das nicht getrunken wird, bat
ſeinen Beruf verſehli“, und das des „Renommirbauern“ Lutz:
„Das Schwein iſt die Viebzucht des kleinen Mannes.“ Herr
Rickert ſagte öfters: „Wenn dies in dieſem Folle der Fall iſt
Herr Träger ſagte: „Es giebt Dinge die in der Natur der Sache
legen, Herr Schmidt-Sachſen: Dieſer pringende Punkt muß
zur Sprache gebracht werden“: Herr v. Mirbach: „Es ſtebt ein
idealer Hintergrund auf dem Spiele Herr Stoecker, von der
Abgrenzung der Gebiete für die Miſſionen in Afrika ſprechend,
rief begeiſtert: „Die Miſſionare baben Millionen vön lebendigen
Ehriſlenkindern geſchaffen.“ (11. Februar 1890.) Herr Ham-
maächer ſprach von „Steuergeſeen, die in die Leidenſchaften und
Vorurtheile der Menſchen eingreiſen“ Herr, Marquaxdſen
warnte am 29. Jannar 1890 (bei der Schweinedebatte) Man
ſoll das Kind mit dem Vade nicht nach der ſanitären Seite bin
ausſchütten“. Herr Bebel ſproch am 4. Mai 1890 von einer
„Fobrik, die ſich auf's bohe Roß ſeht'. Herr v. Cuny meinte
ſeine ationalüberaglen Freunde ſtränblen ſich bis zu einem ge

„Unſer Telephonweſen iſt

fangreiche und bedeutungsvolle Arbeit vorfinden wird.

l ede Singer hat mit einem eigenthümlichen Beigeſchmach
etont

Ein beſonderes Schauſtück der Chicagoer Welt Aus-
ſtellung wird das Geſtell für das, große Yerkesſche Teleſkop
werden, welches in einem von der Chicagoer Univerſität zu er
richtenden. Obſervatorium auf Lake Geneva aufgeſtellt werde
ſoll. Es iſt von der Firma Warner, und Swaſey in Clevelan
gebaut, welche ſchon dieſelbe Arbeit für das (bedeutend lleinere)
bekannte Lick-Fernrohr, gusführte. Die eiſerne Säule, welche
das Fernrohr tragen ſoll, iſt 40 Fuß hech, das Telefkop ſelbſt
wird aus einer Stablröbre von 4 Fuß Durchmeſſer und 64 Fuß
Länge beſtehen. Das Spektrofkop wird nicht mit der Hand be-
wegt, ſondern durch kleine elektriſche Motoren gerichtet, der Bo-
den des Obſervatoriums wird mittels hydrauliſcher Maſchinen
auf und ab bewegt. Die Stablſtruktur der großen Luppel,
welche ſich über dem Teleſkop wölbt, wird etwa 85 Fuß im
Durchmeſſer haben und zwei 15 Fuß breit zu öffnende Beob
achtungskioppen beſitzen, welche ebenfalls durch eine elektromo-
toriſche Vorrichtung bewegt werden. Die Drehung der Kuppel
erfolgt ebenfalls durch Maſchinenkraft. Das Objektivglas für
das Fernrohr wird in Cambridgevort angeſertigt: es ſoll bis
Dezember dieſes Jahres ſertig ſein. Man ſiebt daraus wie
mächtige Fortſchritte in der Herſtellung von Fernrohren in der
letzten Zeit gemacht ſind.

Eine neue ruſſiſche Sekte. Nach der Zeitung Wladiwoſtok
exiſtirt am Fluſſe Sſitſchi, einem Nebeufluſſe des Fluſſes Sſu-
tſchan, eine Niederlaſſung einer neuen Sekte. Die aus zwanzi
Perſonen beſtehende Sekte bewohnt zwei Bauerböfe, alles i
Gemeingut, nichts getheilt. Alle Mitglieder der Selte ſind
ledigen Standes und die in der Gemeinde lebenden Frauen
werden als Schweſtern angeſehen. Die Sektirer führen ein ſehr
enthaltſames Leben, trinken keinen Branntwein, rauchen wicht
eſſen kein Fleiſch und nähren ſich nur von vegetobiliſcher Koſ.
Die Leitung aller Angelegenbeiten der Kolonie und die Aufrecht-
erhaltung der Rube und Ordnung rubt in den Händen eines
von den Sektirern gewählten Aelteſten, welchem Alle ohne
Widerrede gehorchen. Die Kolonie betreibt mit Erfolg die
Jandwirtöſchaſt und einen Handel mit landwirthſchaſtlichen
Produkten, wobei der Gelderlös in die allgemeine Kaſſe fließt:
Mitglieder dieſer Eemeinde ſind Bauern, verabſchiedete Unter
militärs und Kleinbürger., Gegenwärtig werden ſie von der
zuſtändigen Behörde veranlaßt, ſich bei den örtlichen Gemeinden
anſchreiben zu laſſen. Aufgenommen in dieſe Gemeinſchaft
werden nur ſolche Perſonen, welche den Mitgliedern derſelben
wohlbekannt ſind.

wiſſen Grade Herr Gutfffeiſch ſage am 13. April 1890
W Die dentige Nummer 1. und 2. Angabe umfaßt iit der JemſſetoneVeſiage 16 Seiten. W J



Die Koumifſton für die zweite Leſung des Entwurfs
eines Bürgerlichen Gefetzbhuchs für das Deutſche Reich ſetzte
in den Sißungen vom 3. dis 5. Juni zunächſt die in der letzten
Sitzung abgebrochene Berathung der Vorſchriften über das Er
löſchen der Hypothek und über die Eigenthümerbypothek (58 1091
bis 1102) unter einſtweiliger Zurückſtellung des von der rechts-
geſchäftlichen Aufhebung der Hhpothek handelnden S 1091 ſort.

Aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen ver
lautet, daß während der diesjährigen Kaiſermanöver
verſuchsweiſe beſondere Telephon-Abtheilnngen in Thätig-
keit treten werden.

Parlamentariſches. Der bisherige proviſoriſche
Vorſitzende der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ Herr
v. PloetzDoellingen hat für Donnerstag, 13. Juli, Vor
mittags 10 Uhr eine Sitzung im Reichstage anberaumt, in
welcher die definitive Vorſtandswahl erfolgen und Beſchluß
über die Statuten gefaßt werden ſoll.

Die Reichspartei hat ſich nunmehr konſtituirt. Der Vor
ſtand beſteht aus den Abgg. Frhr. von Stumm-Halberg,
von Kardorff, Merbäach und Frhr. von Gültlingen.
Zu Schriftführern ſind gewählt die Herren Pauli undu

Engels.Der von dem Abg. Werner im Reichstage eingebrachte
Antrag auf Einſtellung des gegen den Abg. Ahlwardt
ſchwebenden Strafverfahrens während der Dauer der Seſſion
iſt außer von den Antiſemiten auch unterzeichnet von den Sozial
demokraten Singer, Bebel, Auer, Schönlank und dem Dentſch-
konſervativen v. Dallwitz.

Seitens der Zentrumsabgeordneten Gröber, Dr. Frhr. von
HKeereman, Dr. Lieber Dr. Rintelen, ör. Schaedler-
Spahn, Wenzel iſt wiederum der Antrag, betreffend Ab
änderung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 im Reichs
'age eingebracht worden.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion folgenden
Abänderungs- Antrag zum Antrag Ehni und en, betreffend
die Aufhebung der Zölle auf landwirthſchbaftliche Futtermittel
für die Zeit bis Ende Mai 1894 geſtellt: Der Reichstag wolle
beſchließen: dem Antrag Ehni folgende Faſſung zu geben Der
Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten Regierungen zu er
ſuchen, bei dem Reichstag unverzüglich einen Geſetzentwurf ein
zubringen zum Zwecke der dauernden Aufhebung der Zölle auf
1) Weizen (Nr. 9a des ZBolltarifs), 2) Roggen, Hafer, Buch
weizen, Hülſenfrüchte, audere nicht genannte Getreidearten (Nr. 9b
des Zolltarifs), 3) Gerſte (Nr. 90 des Zolltarifs), 4) Raps, Rüb-
ſaat, Mohn, Seſam, Erdnüſſe und anderweit nicht genannte Oel
t r. 9do), 5) Mais und ſyriſcher Dari (Nr. 9e), 6) Malz
r.

Der Reichstagsabgeordnete Graf Bismarck wird in
La ter Berlin verlaſſen, um ſeine Eltern nach Kiſſingen

eiten.Für die auf den 14. Juli anberaumte Reichstags-Nach

wahl in r-Rinteln hat der Bund der Land
wirthe beſchloſſen, die deutſch-ſoziale Kandidatur Dr. Königs
zu unterſtützen, ebenſo will die konſervative Partei von der Auf
ſtellung eines eigenen Kandidaten abſehen und für ihn ſtimmen.

Der Finanzminiſter Dr. Migqnel beſchäftigt ſich der
„Mil. Pol. Korr.“ zufolge ſeit Längerem eingehend mit
der Frage einer Reform des preußiſchen Agrarrechtes.
Er hält die Löſung einer Reihe von Forderungen, die in
dieſes Gebiet fallen, für unbedingt nothwendig, wenn unſere
Landwirthſchaft nicht weiter zurückgehen ſoll. Die libe
ralen Blätter gerathen über die Nachricht natürlich in hellen
Zorn. Die Voſſ. Ztg.“ ſucht die Kollegen des Finanz
miniſters gegen dieſen aufzuſtacheln. Sie ſchreibt:

„Die Forderung eines Agrarrechtes ſtand auf der Tages
ordnung der letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes. Der
oarauf hinzielende Antrag Los wurde nicht nur vom Abgeord
neten Kickert, ſondern noch ſchärfer von dem freikonſervatiben
SchulzLupitz dekämpft. Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter
büllte fich in beredtes Schweigen. Sollte Herr Migquel wirklich
dem Agrorrechte ſein Jntereſſe zuwenden, ſo wäre das ein neuer
Knochen den er ſeinen intimen Freunden von der äußerſten
echten hinwirſt.“

Der Ausnahmetarif für Torfſtreu und Torfmull
ſowie für beſtimmte Futtermittel wird mit Giltigkeit vom
12. d. Mts. ab durch Aufnahme der nachſtehenden Futter
mittel in Abſchnitt 2 e ergänzt!

1 Reiſigfuter (ein aus Reiſig dergeſte ten Futter
mittel), ſowie Häckſel und Kuchen von Reiſig.

2. Pülve (Abfallwaſſer bei der Kartoffelſtärkefabrikation).
Auch werden von demſelben Zeitpunkte ab für Heu und
Stroh bei Aufgabe in Mengen von 5000 Kg. die Frachtſätze
der Kilometer-Tarif-Tabelle b des Ausnahmetiarifs berechnet,
ſofern ſich die rer e für 10 000 Kg. nach der Kilo
meter-Tariftabelle a nicht billiger ſtellt.

Zur Behebung eutſtandener Zweifel wird ſerner darauf
hingewieſen, daß die durch den Ausnahmelorif gewährten Fracht
ermäßigungen entſprechend der Abſicht und der Faſſung des
Ausnahmetariſs nur auf ſolche Sendungen Anwendung finden,
welche für Streu- und Futterzwecke beſtimmt ſind. Es iſt daher
im Frachtbriefe in jedem einzelnen Falle beſonders vorzuſchrei
ben, daß der Verſandtgegenſtand „zu Strenu oder Futterzwecken
beſtimnit“ iſt.

Die ſeit dem 26. Juni d. J. eingetretenen Ergänzungen des
Tarifs ſind durch den gleichfalls am 12. d. M. in Kraft tretenden
Nachtrag 1 zum Ausdruck gebracht. Exemplare deſſelben ver
ab folgen auf Verlangen die Güter-Abfertignunasſtellen.

Die „Allgem. Zeitung des Judenthums“ ſchreibt
in einer Betrachtung zu den Wahlen „Wenn unſere Feinde
(die Antiſemiten) in Heſſen trotz des Rückgangs der Stim
menzahl wiedergewählt wurden und neue Sitze hinzuge
wannen, ſo dankten ſie dies der eigenthümlichen Conſtella
tion, die der „Freiſinnigen Volkspartei die Anti-
ſemiten beſſer erſcheinen ließ, als die National
ibera len“.

„Damit iſt, ſo ſchreibt die „N, L. C.“, das Gerede der
Fortſchrittlichen Parteileitung, die ſich wegen der direkten
Un kerſtützung antiſemitiſcher Candidaten in der Stichwahl
i Nationalliberalen, jetzt nachdem der unerhörte Vorgang
die gebührende Entrüſtung erregt hat, gern herauswinden
möchte, von ſachkundiger Seite abgefertigt. Herr Richter
iſt der Mitſchuldige an dem bedeutenden Anwachſen der
Antiſemiten im Reichstag. Vis zu dieſer Ungeheuerlichkeit

ihn und ſeine Anhänger verbiſſene Parteiwuth ge
rieben.“

Aus ODſtpreufzen ſchreibt man der „Kr.Ztg.“:
Seltſame Anſichten kann man noch immer über die Wahl

Ankers in Memel-Heydekrug hören. Die Geneſis dieſer Wahl
kann leicht dargelegt werden. Die Littauer baben endlich die
Geduld verloren. Seit Jahren werden ſie germaniſirt. Man
nimmt ihnen das Höchſte: die Nationalität und den Glauben
ihrer Kindheit. Denn der germanſſirte Littauer geht auch leicht
der Kirche verloren. Dazu kommen: der unanfbörliche Beamten
wechſel, die vielen kommiſſariſchen Verwaltungen kirchlicher und
ſtaatlicher Aemter und der Einfluß lideraler Juriſten.

„„PHätte man ſich entſchließen können, Tamoszus oder
einen anderen konſervativen Littauer als Reichstagskandaditen an
uerkennen, ſo wäre auch die letzte Reichstagswahl in Memel
dehdekrug ein Sieg der Sache geweſen. Möchten endlich alle

einflußreichen Konſervativen einſehen daß wie der Kültur-
kampf aufgegeben worden iſt auch init der gewaltſamen Ger
maniſation gebrochen werden muß wenn nicht die radikalſten
Fertge werden Täuſche ich mich nicht, ſo ſind

Littauer bis zu dem Grade erbittert, daß ſie auch einenSozialdeprokraten gewählt bätten.“ b e aga

en
W

e Förtſchritt oder Frelſtun? Das i ſehl die Frage, dere
Beantwortung namentlich die Gruppe Rickert mit Spannung
entgegenſieht. Nennen ſich die Richterſchen Volksparteiler in
See Fortſchrittspactei, dann behält für die Rickertleute die

ezeichnung Freiſinn als Ausbeutungsobjekt hohen Werth,
andernfalls müßten ſich die „geſpaltenen“ Brüder in die wunder-
ſchöne wenn auch innerlich durchaus unwahre Bezeichnung
„Freiſinn“ theilen. Die „Freiſinnige Zeitung“ macht denn auch
der vorzeitigen Freude der Rickertſchen Gruppe durch die Mit
theilung, daß über den Parteinamen der „Parteitag“ beſchließen
werde, ein Ende. Gleichwohl darf man ruhig annehmen daß
der Richterſche ſogenannte Parteitag nur genau das wollen
wird, was Herr Richter will. Dieſer „Parteitag“ nämlich wird,
wie wir ſchon andeuteten, eine ganz eigenartige, höchſt freiſinnig-
fortſchrittliche Jnſtitution darſtellen; er wird aus ernannken,
nicht aus gewäbhlten Delegirten beſtehen und muthig hinter ver
ſchloſſenen Thüren tagen. Nicht einmal die eigene ach ſo er
gebene! Freiſinupreſſe hat Zutritt; offizielle Waſchzettel wer
den den „ſelbſtändigen“ Organen das „Wünſchenswerthe“ mit
theilen. Natürlich erheben einzelne beſonders muthige Blätter
Richterſcher Farbe gegen den Ausſchluß der Redakteure Wider
ſpruch allein auch dieſe Tapferen werden ſich fügen, ſie können
ja nicht anders als wahrhaft „Unabhängige“. Eine Frage dürfte
aber doch wobl erlaubt ſein: Wie kommt es, daß trotz des Aus
ſchluſſes der freiſinnigen Preſſe der Redakteur der „Volks-
zeitung“, Herr Vollrath, der Begründer der freiſinnigen Nacht-
ausgabe, „Herr Richter“, und der Beſitzer des „Niederſchleſiſchen
Anzeigers“, Herr Müller Zutritt zum Parteitage haben Iſt
man der Diskretion und der Ergebenheit anderer freiſinniger
Preßvertreter minder ſicher

Gruppe Pachnicke. Zunächſt iſt der Abgeordnete
Dr. Pachnicke freilich noch allein in ſeiner „vermittelnden“
Stellung zwiſchen dem Waſſerſtiefel- und Wadelſtrumpf
Freiſinn; aber es iſt wohl nicht ausgeſchloſſen, daß der
genannte Herr, der ſoeben ans der Partei Richter aus
getreten iſt, um nicht „hinauszufliegen“, Nachfolge erhält.
Herr Pachnicke hat in ſeinem Austrittsſchreiben erklärt, er
bleibe was er geweſen, deutſchfreiſinnig; wolle ſich aber
unter den obwaltenden Umſtänden keiner Fraktion an
ſchließen. Herr Richter, der auch bleiben will, was er
war, herrſcht alſo nur noch über 20 Mann und unter
dieſen befindet ſich gar mancher, der zu einem Anſchluſſe
an die „Gruppe Pachnicke“ reif iſt. Vielleicht gelingt es
der unermüdlichen Thätigkeit des Begründers der „Freiſinnigen Zeitung“, ſeine Partei noch weiter zu „kräftigen“

und „innerlich zu ſtärken.“

Die „N. L. C.“ ſchreibt unterm 8. d. M.:
Der Reichstag hat heute bereits die erſte Leſung der

Militärvorlage beendigt. Sie hat ein Ergebniß gehabt,
welches das Zuſtondekommen des Geſetzes weſentlich beſſer
ſichert, als es nach den bisherigen unzuverläſſigen Schätzungen
der Fall ſein konnte. Die kleinen, bisher etwas un-
ſicheren Gruppen, welche bei dieſer Entſcheidung ſo ſtark
ins Gewicht fallen, die Polen, die Antiſemiten, die Frei-
finnige Vereinigung können jetzt wohl der Mehrheit für
die Vorlage hinzugerechnet werden. Die Oppoſitionsparteien
haben erſichtlich die Flinte bereits ins Korn geworfen. Auch
ernſtliche Schwierigkeiten bezüglich der Deckungsfrage und
der geſetzlichen Sicherung, der zweijährigen Dienſt-
zeit ſcheinen nicht mehr zu beſtehen. Hinſichtlich der Deckungs
frage, die freilich erſt im nächſten Winter in beſtimmten Vor
ſchlägen hervortreten wird, bat der Reichskanzler Erklärungen
abgegeben, die zwar vorerſt nur in flüchtigen Andeutungen be
ſtanden und beſtehen konnten, im Allgemeinen aber befriedigend
t werden und bei der Mehrheit einen günſtigen Eindruck
machten.“

Die „Conſervative Correſpondenz ſchreibt, in einer
als parteioffiziös gekennzeichneten Auslaſſung:

„Die antiſemitiſche „Staatsbürgerzeitung“ bringt zu unſerem
Erſtaunen einen ziemlich ausführlichen Bericht über angebliche
Erörterungen in der letzten Sitzung der dentſch-konſervativen
Reichstags-Fraktion. Dieſer Bericht kann nur auf Kom
binationen beruhen denn die Fraktionsberathungen tragen be-
kanntlich einen ſtreng vertraulichen Charakter, und es wird nicht
wohl angenommen werden können, daß irgend ein konſervativer
Abgeordneter die gebotene Diskretion noch dazu bei einem
Blatte, das unſerer Partei oft genug feindſelig begegnet
außer Acht laſſen werde. Die verſchiedenen offenbaren Unrich-
tigkeiten der Mittheilung in der „Staatsbürgerzeitung“, nament
lich ſoweit ſie eine Herrn Freiherr von Manteuffel für ſeine
demnächſtige Rede über die Militärvorlage angeblich ertbeilte
Direktive betreffen, beſonders richtig zu ſtellen, erübrigt ſich, da
ſie den Stempel der freien Erfindung an der Stirn tragen.

Die Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe
h für ihre am Sonnabend erſcheinende Nummer einen

rtikel verbreitet, der ihre Forderungen zur Deckungsfrage,
namentlich Verzicht auf erhöhte Bier und Branntwein-
ſteuer, erhöhte Börſenſteuer und Luxusſteuern jeder Art zu
ſammenſtellte. Durch die Erklärung des Herrn Reichs
kanzlers ſieht ſie ihre Wünſche erfüllt.

„Eine glänzendere Rechtfertigung der Beſtrebungen des Bun
des der Landwirthe kann es nicht geben, als hier in den Worten
des Reichskanzlers ausgedrückt iſt. Ganz in Uebereinſtimmung
mit unſeren Ausführungen hat die Reichsregierung den einzig
richtigen Weg beſchritten, der nach der Lage der Dinge möglich
war. Dieſen hocherfreulichen Erfolg hat die deutſche Landwirth
zchaft der Agitation des Bundes der Landwirthe zu verdanken.“

Zur ferneren Vermeidung von Grenzzwiſchenfällen ſind
die franzöſiſche und die
der „Hamb. Korr.“ meldet, übereingekommen, eine deutlichere
Feſtſtellung der Grenzlinien vorzunehmen. Delegirte beider
Länder werden in kurzer Zeit die ganze Linie abſchreiten, und
man wird vornehmlich dort, wo ſie durch hochgelegene Waldungen
geht, auf jeder Seite einen zwei Meter breiten neutralen Zwiſchen-
raum freilaſſen. Außerdem werden faſt alle Grenzpfäble durch
audere, mehr in die Augen fallende erſetzt werden.

Den Erfolg, den die Hamburger Antiſemiten bei
der Reichstogswahl am 15. Juni dadurch zu verzeichnen batten,
daß es ihnen gelang, etwa 10000 Stimmen in allen drei Wabl-
kreiſen zuſammen zu bringen, hat zu der Abſicht geführt, ein
eigenes Organ in der Form einer großen antiſemitiſchen
Zeitung zu gründen. Zu dieſem Zwecke ſind auf geringe Be
träge lantende Antheilſcheine ausgegeben und von dieſen bereits
nahezu 100000 Mark untergebracht worden. Man hofft noch
in dieſem Herbſte das Organ ſeine Laufbahn beginnen zu ſeben.

Ausland.
Heſterreich. Wie die „Pol. Correſpondenz erfährt, war

ein Beſuch der dalmatiniſch iſtriſchen Küſte ſeikens des eng
liſchen Mittelmeergeſchwaders beabſichtigt, allein
die Kataſtrophe der „Victoria“ dürſte die Rückwirkung ausüben,
daß, falls das Projekt überhaupt im Laufe des Sommers zur
Ausführung gelangt, dies erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt ge
ſchehen würde.

Am Sonntag Vormittag fand auf dem Nathhaus ein von
eiwa 10 000 Perſonen darunter vielen Frauen beſuchtes Ar
beitermeeting ſtatt, dem auch mehrere Reichsrathsabge-
ordnete beiwohnten. Eine Reſolution zu Gunſten des allge
meinen gleichen und direkten Wablrechtes wurde ange-
nommen. Gruppenweiſe verließen die Arbeiter unter Hochrufen
auf die Jnternetionale den Verſammlungsort. Ein Zwiſchenfall
iſt nicht vorgekommen.

Das „Wiener Tageblatt“ erfährt, die Regierung bereite für
die Herbſtſeſſion des Reichsraths einen Geſetzentwurf vor,
welcher eine Jntereſſenvertretung der Arbeiter durch Arbeiter
kammern mit dem Rechte der Wabl in den Reichsrath ein
führen wolle.

Die Blätter drücken durchweg ibre Genugthuung aus über
den Sieg, weichen das Miniſterium Dupuy in der ſranzöſiſchen

Kaiſer erkigſſenn. Das öffizioſe „Freindenblalt“ ſchreibt Herr
Dupuy hat ſich das Anſehen eines entſchloſſenen Regierungs-
mannes erworben und nur allein dem Herrn Conſtans werde
dies unangenehm ſein weil dieſer bisher allein für den Mann
der ſchwierigen Situation galt.

Jtalien. Jn der SonnabendSibung der Deputirtenkammer
erklärte der Deputirte Bovio, Mitglied des parlamentariſchen
UnterſuchungsKomitees für die Vankfrage, er ſei mit der geſtern
verleſenen Mittheilung der Unterſuchungskommiſſion nicht einver
ſtanden. Er wollte, daß der Theil der Verantwortung eines
Jeden, ob Depulirter, Senator oder Miniſter, d werde
damit die Kammer deſtig üben könne (großer Lärm). Wollte
man das Ergebniß der r beſchleunigen, ſo mußte
man die Dokumente des Prozeſſes Tanlongo vorlegen. Man
fahre gegenwärtig fort, an den Aktivreſten der Banca Romana
ich zu veyandragg (großer Lärm, Zuſtimmung auf der äußerſten
inken). Wenn er gewiſſe in die Angelegenheit wirklich Ver

wickelte zu den Uruen ſchreiten ſehe, um das Bankengeſes zu
votiren, ſo könnte er ſie nennen (Rufe: „nennen“, „nennen“,
beftige Unterbrechungen). Der Präſident ruft den Redner r Afde
nung, im Hauſe berrſcht ungeheure Aufregung Bovio will weiter
ſprechen, der Präſident ruft ihn jedoch abermals zur Ordnung
und fordert denſelben auf, keine unbeſtimmten Anklage
in der Kammer vorzubriugen. Unter der fortwährend en Auf
regung bedeckt ſich endlich der Präſident und hebt die Sitzung
auf. Nach der Wiederaufnahme der Sitzung gab. Bovio zu,
daß er nicht Recht gehabt habe, in vperſönlicher Weiſe zu ſprechen.
Cavallotti verlangte, die Kammer ſolle das Unterſuchungs-
komitee auffordern, ſich beſtimmt auszuſprechen, ob die Nach
forſchungen ergeben hätten, daß irgend eine parlamentariſche
Perſönlichkeit eine Verantwortung zu tragen habe und beantragt
eine diesbezügliche Tagesordnung. Auf Antrag des Miniſter-
präſidenten Giolitti wurde die n Covallotti bisnach der Vorlage des Berichtes des Unterſuchungs- Ausſchuſſes
aufgeſchoben. Es erfolgte ſodann die geheime Abſlimmung über
die Emiſſionsbankenvorlage, welche mit 222 gegen 137
Stimmen angenommen wurde, worauf ſich die Kammer auül
unbeſtimmte Zeit vertagte.

Als Juſtiz miniſter wird der Präſident des Appelhofes
zu Venedig, Senator Santamarig, genannt.

England. Die Korporation der City veranſtaltete am Sonn-
abend in der Guildhall eine Feſtlichkeit zu Ehren des Königs
und der Königin von Dänemark, ſowie des Prinzen
Waldemar von Dänemark. Außer den däniſchen Fürſtlich-
keiten waren anweſend der Prinz und die Prinzeſſin von
Wales, der Großſürſt-Thronfolger von Rußland mehrere Mit-
ger des engliſchen Königsbhauſes und zahlreiche hochgeſtellte
Perſonen. Die Korporation überreichte dem Könige von Däne-
mark eine Adreſſe in einer goldenen Kapſel. Darauf fand

deutſche Regierung, wie

anf psede Frübſtückstafel in dem großen Saale der Guild
all ſtatt.

„Jn Beantworlung der von der CityCorporat'on über
reichten Adreſſe führte der König von Dänemark aus,
er theile die darin ausgeſprochenen Gefübhle, er habe ſeiner Zeii
die Schmerzen der britiſchen Nation getbeilt und theile heute
die Freuden bei dem Gedauken an das junge Paar, auf welches
die Hoffnungen von Millionen gerichtet ſeien. Der König ſchloß
mit dem Wunſche für die Wohlfahrt des britiſchen Reiches

Bei dem Dejeuner, an welchem 700-800 Gäſte theilnahmen
brachte der Lord mahyor nach dem Toaſte auf das Königs
paar einen Trinkſpruch auf den gleichfalls anweſenden Groß
fürſten-Thronfolger aus, welcher nicht in politiſcher
Miſſion, ſondern als Verwandter der königlichen Familie nach
London gekommen ſei. Der Großfürſt-Thronfolger ſprach in
der Erwiderung die Hoffnung aus, daß die freundſchaftlichen
Gefühle zwiſchen den Herrſcherhäuſern von England und Ruß
land ſich auf beide Völker ausdehnen werden.

Serbien. Jn der Skupſchtina wurde am Sonnabend der
Antrag auf Verſetzung des Kabinets Avakumovic in den
Anklagezuſtand eingebracht. Die Verhandlung iſt auf den
15. d. M. anberaumt.

Den Mitgliedern des angeklagten Miniſteriums Avakumovie
wurde mitgetheilt, daß ſie ſich binnen fünf Tagen der Anklage-
commiſſion zur Verfügung zu ſtellen bätten, widrigenfalls gegen
ſie in contumaciam verhandelt werde.

Jn der Sonnabend-Sitzung der Skupſchtina ſtellte der
Finanzminiſter es in Abrede, daß das Ausland gegen eine Kon
ſumſteuer proteſtirt habe. Der Finanzminiſter fügte hinzu, daß
die Conſumſteuer das Ausland nichts angebe, weil dieſelbe
eine rein interne Augelegenbeit ſei und mit den Handelsverträgen
durchaus nicht kollidire. Die Skupſchtina genehmigte dann den
Konſumſtener-Entwurf dis auf den Artikel 16, welcher an den
Ausſchuß zurückverwieſen wurde.

Belgien. Die Brüſſeler „Reforme“ greift die Regierung
heftig an, wegen der Umwandlung des Kongoſta es in
eine belgiſche Colonie und ſagt, die Nentralifät des Landes
würde durch dieſe Umwandlnung gefährdet, da Streitigkeiten mit
den Nachbarn entſtehen würden. Außerdem erwiſchſen dem
Lande 25 000 000 Fr. Koſten.

Portugal. Jn Oporto fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Polizei und ausſtändiſchen Hutmachern und Cigarrenarbeitern
ſtatt. Die Polizei wollte einen Zug Ausſtändiſcher, welcher ſich
zu den Wohnungen der Fabrikbeſitzer vSegeben wollte, zurückhal
ten, wobei zahlreiche Verwundungen und Verhaftungen vorkamen.

Türkei. Die vom Sultan begnadigten Profeſſoren Xennajan
und Thumajan, welche in dem Armenier-Prozeß zu Angora
verurtheilt worden waren, ſind nach Marſeille abgeretſt. Der
Sultan hat einem jeden der beiden Profeſſoren 15 türkiſche Pfund
und freie Fahrt gewährt. Der von dem engliſchen Geſchäfts
träger in Konſtantinopel unternommene Schritt bezog ſich in
erſter Linie auf Xennajan und Thumujan.

Argentinien. Dem Reuter'ſchen Vureau“ wird aus Buenos-
Ayres vom 8. d. M. gemeldet, die National- Regierung babe
durch ein Dekret die Entlaſſung der irregulären
Truppen des Gouverneurs von Buenos-Ayres Coſta, an
geordnet. Der Kriegsminiſter ſei angewieſen, dies Dekret zur
Durchführung zu bringen.

Ein Nothſchrei
ans der Luppen und Elſter-Aue.

Am 8. ds. Mts. fand im Gaſthofe zu Dölkau bei
öſchen eine Verſammlung ſtatt, welche ein außergewöhn

liches Jntereſſe in Anſpruch nehmen kann. An hundert
Männer der verſchiedenſten Lebens- und Parteiſtellung
hatten ſich unter behördlicher Aſſiſtenz vereint, um in
rößter Einhelligkeit und Entſchiedenheit vor aller WeltProteſt einzulegen gegen eine Vergewaltigung und rückſichts

loſe Jntereſſenverletzung, wie ſie nur ſelten im praktiſchen
Leben noch vorgekommen ſein dürfte. Seit Jahren nimmt
nämlich die Verunreinigung und Verpeſtung des Luppe-
fluſſes durch die verſchiedenen Abwäſſer der Stadt
Leipzig in einer Weiſe überhand, daß der Zuſtand allFeingch ein ganz unerträglicher genannt werden muß. Wenn

anfänglich nur die Fiſche abſtarben, ſo war das für die
Fiſchereiberechtigten ſchon empfindlich genug, wenn aber
je die Verunreinigung dieſes öffentlichen Fluſſes einen
ſolchen Grad erreicht hat, daß geradezu alles Thier und
Pflanzenleben in ihm unmöglich wird, daß breiige, inſer
naliſch ſtinkende Waſſer nicht einmal ſe von Enten und
Gänſen, die hier wie die Fliegen hinſterben, geſchweige
denn von Menſchen ohne ſchwere Gefahr genoſſen oder be
nutzt werden kann, wenn ferner die aus den fauligen
Waſſern aufſteigenden Miasmen des früher in hieſiger Aue
faſt unbekannte Sumpffieber, die Malaria, in den ver-
ſchiedenſten Formen endemiſch machten und nach beſtimmter
ärztlicher Verſicherung ſchon eine ganze Reihe von Men
ſchenleben vernichteten, ſo war es wahrlich die allerhöchſte
Zeit, daß die Anwohner des Luppefluſſes ihre Stimmen zu
einem allgemeinen Entrüſtungsſchrei vereinigten. Schon
im Jahre 1889 hatte die Stadt Leipzig auf dieſſeitige Be
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ſchwerden verſprochen, binſten 2 Jahren Abhülfe zu ſchaffen, des Vereines baflbar bleibt. 8) Es ſoll höheren Orts der Au
aber inzwiſchen ſind 4 Jahre verfloſſen, ohne daß die
Herren Leipziger auch unr über die erſten Vorunterſuchun-
hen und Berathungen hinausgekommen wären. Alle An
Fragen privater wie offizieller Natur wurden nur mit Auslnchten und bis dato gänzlich leeren Verſprechungen

beantwortet, während die Zuſtände in der Luppen und
wohl auch in der Elſteraue ſich inzwiſchen immer uner-
träglicher geſtalteten. Unter dieſen Umſtänden mußte die
Geduld der Auenbewohner zur Neige gehen und ihr
früherer Glaube an den guten Willen der Leipziger
Stadtverwaltung ſich in das tiefſte Mißtrauen ver-
wandeln. So wurde denn auf der Dölkauer Verſamm-
lung einmüthig beſchloſſen, Alles daran zu ſetzen, um
den Leipziger Herren zu zeigen, daß ſie nicht berechtigt
ſeien, eine bisher geſunde blühende Aue durch ihre Fäkalien
und Abwäſſer geſundheitlich wie materiell aufs Aeußerſte
zu ſchädigen. Ob die vorhandenen Geſetze genügen werden,
um hier volles Recht zu ſchaffen, ſteht dahin, doch würde
es im verneinenden Falle wohl möglich ſein, mit Hülfe des
Reichstags hierzu genügende, geſetzliche Beſtimmungen zu
ſchaffen. Nun hat freilich der hieſige Kreis die zweifel
hafte Ehre, im Reichstage von einem Manne vertreten zu
werden, an den ſich zu wenden ein eitles Beginnen ſein
dürfte. Gehört dieſer Herr doch einer Partei an, nach
deren mancheſterlichen und großcapitaliſtiſchen Anſchauungen
es den Bauern, die ſich noch immer nicht in Maſſe auf
den allein ſeligmachenden Großſtadtsfreiſinn einſchwören
laſſen wollen, noch viel zu wohl geht. Es wurde alſo
von keiner Seite der Vorſchlag gemacht, den Herrn Ver-
treter unſeres Kreiſes mit der Sache zu behelligen, ſondern
einſtimmig beſchloſſen, ſich mit einer Petition direct an
unſeren Miniſter des Jnnern zu wenden. Da aber auf
den offiziellen diplomatiſchen Wege der Jntervention von
Regierung zu Regierung dieſe Angelegenheit nur unter dem
Geſichtspunkte allgemeiner öffentlicher Intereſſen betrieben
werden kann, ſo wurde gleichzeitig ins Auge gefaßt, die
perſönlichen und materiellen Anſprüche der Geſchädigten
baldmöglichſt durch einen ganzen Rattenkönig von Ent
ſchädigungsanſprüchen und Civilprozeſſen gegen den Leip
ziger Magiſtrat energiſch zu vertreten. Jnzwiſchen müſſen
freilich die beklagenswerthen Luppenanwohner weiter dulden
und ſich, ſo gut es angeht, vor dem Schlimmſten zu be-
wahren ſuchen. So wurde z. B. beſchloſſen, überall den
Kindern zu unterſagen, die Luppe zum baden zu benutzen,
da nach ärztlicher Anſicht jeder Tropfen Waſſer eine Un-
zahl Keime der gefährlichſten Jnfectionskrankheitn in die
Körper bringen müßte. Verweigern doch ſelbſt faſt alle
Hausthiere ſchon längſt inſtinctiv die Annahme des Lup-
penwaſſers!

Uebrigens erſrenen ſich die geſchädigten Anwohner der
Sympathie der Königl. Regierung in Merſeburg in vollſtem
Maaße und dürften nach wie vor der thatkräftigen Unter

iützung derſelben ſicher ſein. Jedenfalls ſollten die Herren
eipziger eingedenk ſein, daß auch ſie den guten Willen

der diesſeitigen Behörden für die Durchführung ihrer
Lanalprojecte dringend benöthigen und bei fortgeſetzter Nach
läſſigkeit in der Luppenangelegenheit am eignen Leibe er-
o könnten, wie ſchmerzlich die „dilatoriſche“ Behand-

ng einer „brennendey“ Frage empfunden werden kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet

c Ouerfurt, 8. Jnli. Geſtern iſt bei uns mit dem
NRonrTenſchnitt begonnen worden. Die Erntearbeiten be-

innen ſomit faſt 14 Tage früher als in narmalen Jahren. Das
Stroh des Roggens iſt meiſtens kurz, der Körnerertrag aber be
hriedigend. Da die übrigen Getreidearten vorausſichtlich wenig
Stroh und Körner geben, ſo iſt unſere Ernte nux als Mittel
ernte zu hezeichnen. Beſonders ſchlecht ſteht zuweilen der Hafer.
Die Yt üben und die Kartoffeln ſtehen nach dem letten
Hegen gut und berechtigen zu den beſten Hoffnungen. Da, wo
man zerſchnittene Kartoffeln als Samen verwendet hat, iſt jedoch
ein Ausfall in der Fruchtentwickelung zu verzeichnen. Vielfach
ſind daraus nur verkümmerte Pflanzen geworden. Der Obſt-
anhang iſt bei der Trockenheit, durch das Herunterfallen der
noch unreifen Früchte ſehr verringert worden, ſo daß bei Ver
pachtungen der Obſtplantagen und Gärten häufig nicht der ge-
boffte Erlös erzielt wird. Nüſſe giebt es dieſes Jabr faſt
gar nicht, obgleich ſie recht gut angeſetzt halten. Die Futter
mangelfrage beſchäftigt jetzt überall die landwirthſchaftlichen
Kreiſe. Jm landwirthſchaftlichen Vereine Steigra-Wiebe
u. a. haben Beſprechungen über Abhülfe der Futternoth
ſtattgefunden und bei der gemeinſamen Verſammlung der land
wirthſchaftliche Vereine Naumburg, Laucha, Bibra und
Steigra, die am 12. Jnli, er. im Schützenhauſe zu
Danucha a. U. abgebalten wird, bildet den Hauptgegenſtand des
eſchäſtlichen Theiles ein Referat über: „Welche Mittel empfehlen
ich zur Linderung der Futternoth?

e. Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 8. Juli. Während in dem
weſtlichen Theile unſeres Kreiſes, zwiſchen Zörbig und dem
Hohen Petersberge, die Ernte bezüglich der Getreidearten als
auch der Hackfrüchte ziemlich befriedigend du ſcheint, ſo
iſt dieſelbe im öſtlichen Theile eine wahrhaft jammervolle. da
die Beſtände durch die anhaltende Dürre total vertrocknet ſind.
Das Getreide ſteht dünn und bat keine vollſtändigen Aehren
r Entwickelung gebracht Kartoffeln und Rüben ſeben äußerſt

ürftig aus die Futterfelder und die Wieſen haben einen nur
ſpärlichen Ertrag geliefert. Daber Futternotb und Futtermangel
Überall, aber ohne irgend welche Ausſicht auf beſſexe Zeiten.
Ein durchdringender Regen hat ſeit Monaten geſehlt. Die
Roggenerunte iſt bereits in Angriff genommen, liefert aber ein
zrbärmliches Reſultat.

z Quedlinuburg, 9. Juli. Der letzien Stadtverordneten
ſitzung lag ein Antrag der Regierung zu Magdeburg vor, nach
welchem die Stadt den hieſigen Volksſchullebrern neben
dem ſkalamäßigen Einkommen eine Mieths- und Feue
rungsentſchädigung von 295 .4 gewähren ſoll. Der
Antrag wurde abgelehnt, man will die Entſcheidung des
Bezirksausſchuſſes abwarlen. Ferner wurde der Entſcheidung
des Bezirksausſchuſſes vom 13. Jnni 1893, die hieſige katho
Iiſche Schule auf Koſten der Stadt zu übernehmen, nicht Folge
Fyteben, man will die Entſcheidung des Provinzialraths
ubwarten.

Nordhanuſen, 8. Juli. Der land wirthſchaftliche
exrein der goldnen Aue feierte geſtern ſein 53jäbriges
tiftungsfeſt. Jn, der dir welcher ſich ſpäter ein
meinſchaftliches Mittggsmahl anſchloß, wurden folgende Ve-Kunſſe gefaßt: 1) Den Viehzüchtern im Vereinsgebiet iſt bekannt

geben, daß bei der am 31. Juli c. hierſelbſt ſtattfindenden
tuten- und Foblenſchan der CEentral-Verein größere

ſe von Foblen zu bewirken gedenkt, weshalb den Fohlen-
tern dringend gerathen wird, die Schau recht reichlich zu

chicken. 2) Augeſichts n Futternoth in hieſiger Gegend
eine Kommiſſion gewählt, welche aus den Herren Landrath

Oekonomierath Kleemann Hauteroda, r
elch

öhl Nordhauſen und Schulze Pein-Puſtleben beſte
d welche für Beſchaffung von Fulter- und Streumitteln be
a ſein wird. Zu dieſem Zweck iſt zunächſt beabſichtigt, von

er e einen Hredit von 10000 nachbzuſuchen,
m Welche aherdings bis auf Weiteres die Kommiſſion Namens

en.
i

trag geſtellt werden, die hieſige Gegend in dieſem Herbſt mög-
lichſt mit Einqgnartierung von Manövertruppen zu ver-
ſchonen. 4) Herr Rittergutsbeſitzer Schreiber BPuſtleben bat
einen neuen Schädling (Rübenkäfer) der Zuckerrübe ent-
deckt und mehrere Exemplare dieſes Käfers in Gläſern zur
näheren Unterſuchung übergeben welche der Verein durch eine
ſofort ernannte Kommiſſion bewirken laſſen wird. J

Zu Volmirſtedt im Reg.-Bez. Merſeburg iſt eine
für Fernſprechbetrieb eingerichtete iit der Ortspoſtanſtalt ver
einigte Telegraphenbetriebsſtelle eröffnet worden.

Jn Aſchers leben gebt man mit dem Gedanken um.
eine Realſchüle (höbere Vürgerſchule) zu errichten. Man
hofft, daß dieſer Plan bereits bis Oſtern 1804 realiſirt ſei.

Die WeſtfäliſchAnhaltiſche Spreugſtoff- Aktiengeſellſchaft
zu Coswig i. A. beabſichtigt in der Flur Schleeſen eine
chemiſche Fabrik zur Erzeugung von briſanten Spreng-
ſtoffen (Dynamit) und Weiter verarbeitung der
t entſtehenden Abfallprodukte zu er-
richten. Aus dem Kreiſe Oſterburg wird der „Magd.
Zta.“ geſchrieben: Die lang anhaltende Dürre bat auch in unſerer
Gegend den Graswuchs ſehr gebemmt, ſelbſt die niedrig ge
legenen Wieſen haben verhältnißmäßig geringe rirare geliefert.
Auf den höher gelegenen Wieſen iſt das Gras bis auf die Narbe
verdorrt, ſo daß für eine gute Nachmaht nur wenig Hoffnung
verhanden iſt. Jn Folge der eintretenden Futternoth verkaufen
ſchon jetzt viele Landwirthe das Vieh zu den billigſten Preiſen,
weshalb auch ſchon ein Sinken der Fleiſchpreiſe be-
merkbar iſt.

Jn Darlingerode, bei Wernigerode wütbete
ein großes Feuer, durch welches die Wohnbäuſer, Scbeunen
und Hintergebäude des Arbeiters Riemenſchneider und Holzhauer
meiſters Hotopp in Aſche gelegt wurden.

O HBernburg, 9. Jul. Eine grauſige Blutthat bält bier
die Gemütber Aller in Aufregung Der Kutſcher Kinne feuerte
am hellen lichten Tage auf den vor ihm e
Bittner auf dem Saalplatze einen r Tee h ab,
richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und jagte ſich eine
Kugel ins Herz. Der Mordgeſelle, welcher ſeine That aus
Rache beging, wor ſofort eine Leiche; der Schutzmann liegt
ſchwer verletzt darnieder; ſür ſein Aufkommen iſt nur wenig
Hoffnung vorhanden.

4 Leipzig, 9. Juli. Das heute auf dem Svortplotze ver
anſtaltete große internationale RadWettfahren nahm wie
das Lpz. Tgbl. miltbeilt, bei tropiſcher Hitze, die nicht ohne Ein
ſlaß auf den Beſuch geweſen zu ſein ſchien, einen intereſſanten
Verlauf. Jm Niederrad Hauptfahxen ſiegten Willy
Tiſchbein-Halle, Alexander Verheyen- Frankfurt a. M. und
Joſeph Burger-Dresden. Jn dem folgenden Hochrad-Haupt-
fahren gingen als Sieger hervor: Hans Hoffmann-
München, Bernhard Zierfuß-Sondersb auſen und A. Spitzig
Berlin. Mit beſonderer Spannung ſah man dem Dreirad-
Hauptfahren entgegen, bier kam als Erſter Willy Tiſch
bein-Halle, als Zweiter Aug. Habich Mannbeim und als
Dritter Paul Nagel-Dresden am Ziel an. Jm Nied,errad-
Vorgabeſahren ſiegten E. Ahl-Dresden, J. Zibulak Leipzig
und O. Hartung- Halle. G. Vöhme-Leipzig ſtürzte d zog
ſich Verletzungen am Kopfe zu. Jm Hochrad-Vorgabe-
fahren langie als Sieger an B. ZierfutzSondershauſen,
A. Spitzig-Verlin und Schüllermann-Schweinfurt und im letzten
Laufe, einem Dreirad- Vorgabefahren, ſiegten A. Dix
Dresden, O. Prüfer-Lützen und Paul Nagel- Dresden.

S Penig, 9. Juli. Als in der hieſigen Eiſengießerei eben
ein großes Rad gegoſſen werden follte, brach ein Zahn des am
Kradne befindlichen Zahnrades aus, iwodurch der mit 100 Etr.
flüſſiger Eiſenmaſſe angefüllte Behälter ins Schwanken gerieth
und ein Theil der Moſſe auf vier unten ſtehende Arbeit elr
floß, welche ſchwere lebens gefährliche Brandwun-
den davountrugen-

Goslar, 9. Juli. Hochſommerliche Gluth brütet über
den Harzbergen, über unſeren Feldern und Wäldern und ſucht
die Pflanzenweit völlig zu verdorren. Die Luft Ziltert und
tanzt förmlich unter der ſchier unerträglichen Hitze. Das wenige
Heu kann auf dieſe Weiſe ſchnell eingebracht werden; die Wieſen
an den Harzbergen liefern kaum den dritten Theil des ſonſtigen
Ertrages. Die an den Bergköpfen belegenen Wieſen ſint kaum
zu mähen, da die Senſe das wenige Gras nicht zu faſſen ver
mag. Auf dem Harze, wo der Schnee länger lag, iſt der Wieſen
ertrag beſſer, döch auch hier lange nicht ſo gut wie ſonſt. Die
Viehpreiſe gehen ſehr ſtark zurück. Der Centner Heu koſtet

9 4. Der Roggen ſteht im Ganzen günſtig, der Weizen
weniger befriedigend. Die Sommerung wird völlig verſagen.
Die frühe Kartoffel bat, der Mad. Ztg. zufolge, reichlich an
geſetzt, die Frucht iſt klein, aber ſchmackhaſt. Die ſpäte Kartoffel
hat faſt gar keine Knollen angeſetzt.

S Weimar, 9. Juli. Der landwirtbſſchaftliche
Hauptverein des 3. Verwaltungsbezirkes des
Großherzoathums Sachſen hat eine Kommiſſion
niedergeſetzt, welche unter Mitwirkung des Bezirksdirektors
geeignete Schritte zur Bekämpfung der herrſchenden und in
noch ſchlimmerem Umſange bevorſtehenden Futternoth be-
rathen und ausführen ſoll. Nach Anffaſſung dieſer Kommiſſion
gilt es vor allem, den Landwirthen zur Erbaltung ihres Vieh
ſtandes Kraftfuttermittel (als Erſatz für den Ausfall an
den im Heu enthaltenen Nährſtoffen, als Eiweiß, Fett u. ſ. w.)
und alsdann Streumittel an Stelle des zur Fütterung be
nöthigten Strohes zuzuſühren. Jn letzterer Beziehung ergebt
an die ſtaatlichen Forſtinſpektionen und die Waldungen
beſißenden Gemeinden die dringende Aufforderung, Wald-
ſtreu, ſowie Laub und Haide in größerem als ſonſt zum
Vortheile der Beſtände üblichem Umfange um mäßigen Preis
und unter Gewährung langer Zahlungsfriſten an die Jnter-
eſſenten abzugeben. Was den Bezug von Kraftfutlermitteln au-
langt, ſo beabſichtigt der land wirthſchaftliche Hanptverein, dieſe
in eniſprechenden Mengen zu beſchaffen und zu möglichſt billigen
Preiſen den nichtbeſitzenden Landwirthen, zur Verfügung zu
ſtellen. Da aber die Mehrzahl der Landwirthe am allerwenigſten
in der jetzigen Zeit Geldopfer zu bringen vermag, ſo ſei. es
Pflicht der Staaisregierung, den landwirthſchaftlichen Vereins-
organen weitgehende Kredite zu eröffnen. Man könne
übrigens, wenn man dem kleinen Landwirth reichlich nützen und
ihn vor den ſonſt ſichern Ruin bewahren wolle, vor Verwerthung
der übernächſten Ernte, alſo vor anfangs 1895, weder eine Ver-
zinſung noch Rückzahlung der ausgelegten Beträge beanſpruchen.

Altenburg, 9. Juli. Der Bund der Landwirthe
hält gegenwärtig im altenburgiſchen Weſtkreiſe, wo die Futter-
noth aärger iſt als im Oſtkreiſe, Verſammlungen ab. Jn der
Verſammlung zu Kahla, welcher ungefähr 300 Bauern bei-
wohnten, wurde beſchloſſen, bei der Regierung vorſtellig zu
werden, daß die Waldſtreu, ſoweit es nach forſtmänniſchem
Urtöeil thunlich iſt, den Bauern zugänglich gemacht werde.
Ferner will man für den Amtsbezirk Kahla aus Staatsmitteln
120 000 .4 erbitten, damit Futtermittel angekauft werden können.

Der Magiſtrat von Deſſau erläßt in Betreff des
Waſſerverbrauchs der ſtädtiſchen Leitung eine Warnung,
jeden nicht dringend gebetenen Waſſerverbrauch zu vermeiden.

wer unnütze Vergendung wird mit 50 -4 Geldſtrafe
geahndet.

Für das Herzogthum Coburg iſt ſoeben ein Geſetz
publizirt worden, welches die Hundeſteuer für die Stadt
Coburg auf 10, für die Städte Neuſtadt, Rodach und Königs-
berg auf 6 und für die übrigen Orte des Landes auf. 4 24feſtſest. Von der Steuer haben die Gemeinden, welche übrigens
noch einen prozentualen Zuſchlag erheben können, ein Viertel an
die Staatskaſſe abzugewähren. Einen Unterſchied zwiſchen
Luxus, Zug und Wachhund macht das Geſetz nicht. Der
Voranſchlag für den Staatshaushalt des Her-
Fogthums Coburg ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
812 700 .4 ab.

Hochſchulen, Akademieny, gelehrte Geſellſchaften.

v. Breslau. Die philoſophiſche Facultät hat an dieDecane ſämmtlicher vhiloſophiſcher Facultäten in Preußen die

Aufforderung gerichtek, beim Kultusminkſterium dahin vor
ſtellig zu werden, daß die Studirenden der Zahnheilkunde nicht
mehr wie bisber der philoſophiſchen, ſondern der wied eniſchen
Facultät beigezählt werden ſollen. Wenn das Miniſterinm auf
dieſen Vorſchlag eingeht, ſo wird die wahrſchcinliche Folge davon
ſein, daß auch für die Studirenden der Zahnheilkunde
das Reifezeugniß für die Univerſität geſerdert wird

Breslau. Der Potsdamer Garniſonsprediger O
K. A. v. Haſe iſt zum Profeſſor in der evangeliſck-theologiſchen
Facultät, Privatdozent Röhm anun (phyſiologiſche Chemie) zum
außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät er
nannt. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Exuſt Beling bat ſich alsPrivatdozent in der juriſtiſchen Facultät, Dr. O. t als
Privatdozent für germaniſche loſe in der philoſophiſchen
Facultät habilitirt. Der ord. Profeſſor der Pharmacologie
W. Filehne bat auf 1 Jahre Urlaub genommen, um eine
wiſſenſchaftliche Reiſe nach den Vereinigten Staaten von Nord
Amerika zu unternehmen. Seine Vertretung übernimmt der
außerordeuntliche Profeſſor Arie in Bonu.

Greifswald. Vrivatdozent Dr. W. Decke iſt zum
kern dentlichen Profeſſor für Geologie und Paläontologie
ernannt. Hannover. Der Privatdozent für anorganiſche
Chbemie G. Merking an der techniſchen Hochſchule erhielt das
Prädikat Profeſſor. Der Profeſſor für Technologie der Ge
werbe E. Müller hat den Ruf an die techniſche Hochſchule
in Karlsruhe abgelehnt.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Dienstag, den 11. Juli:

Warm, heiter, wolkig, windig. Strichweiſe Gewitterregen

do „S „;JJV eoe—Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zu dem bevorſtehenden Michaelis-Termine erledigt ſich

eine Stelle des Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Uni
verſität. Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber d.
de die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter

ringünga) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real
gymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im
Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,

b) des Vermögenszeugniſſes, nach Maßgabe des für die hie
ſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars

c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes Beneficien Examen
bei ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder in einem
höheren Studienſemeſter ſtehen und

4) eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 20. d. Mts. bei uns zu melden

Halle a. S., den 6. Juli 1893.
Namensdes Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
von Werder.

Familien Nachrichten.

Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief an den Foigen
eines Gehirnſchlages meine liebe heure Frau, unſere
aute, ſorgſame Mutter und Großmutter (a480

Um ſtille Theilnahme bittend
m Namen der Hinterbliebenen

Otto Grevin, Rentier.
Halle a. S., den 10. Juli 1893.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 12. Juli,

Vormittags 9 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Dankſag ungFür die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme S
J bei dem Hinſcheiden unſerer lieben Mutter ſagen wir S

hiermit unſern herzlichſten Dank. 463
Familie Thielicke.

e

Herzlichen Dank
für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnabme, die S
uns von Nah und Fern bei der Beerdigung meines ſo S

unvergeßlichen, guten Mannes, Vaters, Sohnes, Bruders
J Schwiegerſohnes und Schwagers, des Stellmachermeiſters

Richard Bern dorf
S zutheil geworden.r innigen Dank dem Herrn Paſtor S
Flieger für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
dem Krieger Verein welche dem theueren Dahingeſchie-

denen zu ſeiner letzten Rubeſtätte begleiteten. Auch allen
denen Dank, die ihm bei ſeiner langen Krankbeit beige- S

die ſeinen Sarg ſo reich mit Blume SI ſtanden und
I ſchmückten.

Möge Gott ihnen Allen ein reicher Vergelter ſein!
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Landsberg, Berlin und Halle.

Daunendeckep,
Schlafdecken

owpfiehlt in allen Preislagen

II. C. Wedäy- Pöniehe.
lars

Berlag ver Halleſchen Zeitung m. v. H.
Verantwortlich: Chefredalteur Dr. der Staatswi ſenſchaften Friedrich

Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. pail. Paul Rach für Volks
wirtbſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Pr. phil. Walther Gebensklebveg
für Lokales Provinzielles Theater und Muſik, ſämmtlich in alle

Sprechſiunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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Verkaufslokal: gr.
IHandboſſer, Beisokoffer, Han

Sämmtliche Reiſeartikel.

Hallesche Koffer- und Reiseeffecten- Fabrik

v C. Abe Ia SohnSteinstrasse 80,

ichen Würenisetn un
D6

Guſtav Fuchs ſchen Laden. F e

Hochfeine Lederwagren.

vd-Seide,
Der Ieichteste u. angenehmste

Stoff für ePromenade und Reise
oulav de seid e-

Gelegenheit erRohe Bast-Seide und sind bedeutend S
Bedruckte Foulard-Seide ermiesiesermässigt!

Uale a. G. Schwarzzenberger, Fest
Specialgesch. für Plüsch, Sammet u. Seidenwaaren.

J e
e

S c. e r a 2Kölnische Unfall-Versicherungs-Actien-

Grundkapital 3000 000 Mark
Gesammtreserven Ende 1892 über 2360000 Mark

Gezahlte Entschädigungen bis Ende 1892 über 3750000 Nark
gewührt

Versicherung gegen Unfälle aller Art
mit und ohne Prämienrückgewähr,

80 W10

gegen Reciseeenfällte,

ſerver auch 144Versicherung der dem Unternehmer nach den
bestehenden Reichs und Landesgesetzen

obliegenden Haftpficht
unter den günstigsten Bedingungen.

Nähere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt und Reise-Unfall-
Versicherung-Policen in Höhe von 4000 bis 100000 Mark werden
verausgabt von der Direction in Köln sowie durch

Dr. Wilh. Rasch in Halle a. S., Steinweg 25,
Generalrepräsentant.

Vollenpapier, Panspapier,
Pansleinwand,

farbiges Zeichnenpapier, Pflanzenpapier
und Skizzirpapier in Rollen und Bogen,
Rollenpapier auf Leinwand, engl. What-
man, glätt, rauh und extra ſtark, Briſtol-
Carton, weiſßz, glatt und ranh, farbig,
glatt und ranh, feinſie Zeichnenwerkzenge,
Reiß ſchienen bis 175 em laug,
Zeichnenmafßzſtäbe bis 50 em lang, Gummi-
Winkel, Cyrvenlincale, Reißzeuge, beſtes
ſorlirtes Lager von Reißbrettern in allen
Größen, A. W. Faber Polygrades-Blei-
ſtifte und Künſtlerſtifte, A. W. Faber
Polhygradesſtifte mit ſibiriſchen Graphit
von 6 II bis 6 B. Blei-Einlagen von
ſibiriſchen Graphit, flüſſige chineſiſche Tuſche,
unverwaſchbare Ausziehtuſchen nebſt ſämmtl.
Uteuſilien für techniſches Zeichnen in Waaren
I. Oualität, reichhaltig ſortirt, ſofort die
größten Anfträge auszuführen. (a42

H. Bretschneideralle a. S., Mauergasse 4.
Gegründet 1846.

F. G. Weisse Co., Ia
Thüringerstrasse 18.

Eiserne I Traeger, gusseis. Säulen, Bauschienen etc.,
Baueisen-Constructionen.

Eisenbahn- und Grubenschienen, Kipplowrys,

Gleisanlagen. (a93
Grosses Lager. Rilligsete Votirongen. Reſerenzen.

z z S.
S 3 zSlahlbad und Luſtkurort Libra i. Th.

iſt vom 20. Mai bis 15. September er. geöffnet. Vorzüglich bewährte Heil-
guellen, reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Billige Preiſe.
Proſpecte gratis durch die Bade-Dirertion.

feinſte

Bad Wittekind.
Dienstag den 11. Juli

lam Concert,
daſür Mittwoch, den 12 Juliz Nachmittags 4 Uhr NReltoraiswechſel

Großes
Extra- Concert

Entree 30 M. Friedemnann-
Stadtmuſikdir.

Abonnements- Billets u. Paſſe-partout
e haben Gültigkeit.. 460

Neu NeuUeberzeugung macht wahr!

Beste Glattstrohdresek-
maschine der Gegenwart
Wo cinr ſolche Maſchine vorhanden,

eiucht.

wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
das StrohS Mocchine liefert ſogar

S ſchöner und glatter, als der Flegel
u. erzielt abſoluten Reindruſch. An
pannung, 1--2 Pferde. Preis Mark
189. Empſehle noch meine be-
rühmten 2 u. 3 kfombinirten Pflüge,
Putzmühlen Mk. 50. Pferderechen

S Mk. 65.-- Waſchmaſchinen, Wäſche-
e mwangeln 2c. Katalege gratis und

ſre. durch Paul Grams, Kolberg.
Bei

Nervenleiden
(Aeuralgien, Jſchiasleiden, Migräne)
Rheumatismus,
Verdauungsstörungen,
Gelenkverwachsungen
u. ſ. w. hat man die beſten Erfolge bei

Halle a. S., Leipzigerſtraße 32.

Co

Nur mein
des Ingektenpulver

tödtet ſofort alle Fliegen, Motten,

chtige

Wanzen, Flöhe, Schwaben 2c-
Georg Zeising,

Kleinſchmieden

e 9

Malta Kartoffeln
traſen wieder ein bei 417
A. VFrautwein. gr. Ulrichſtraße 31.

Eine größere Partie
99Chon Röhren

15 em weit haben billig abzugeben

Engel Vogel.Halle a. S., Niemcherſtraße 18.

Jch dabe mich in Kötſchan als S

AgZniedergelaſſen und wohne in d.
Villa Bernſtein am Bahnhof. S
Sprechſt. halte ich von 7—8 yr S

früh ab. gDr. wed. von Micelecki.

Großes kräftiges reines Nog jenbrod
von vorzüglichem Geſchmack empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtraße 1. 25

Bömiſche Braunkohlen,
Zwickaner Steinkohlen,

Weſtphäliſche Stein-Schmiedekohlen,
Brikets, Schmelzcoke,

beſte Qualitäten bei
Percinand Schulze,

Magdeburgerſir. 39. 329)
Locomobilkohlen b. Ferdinand Schulze

a andfreie, 1893er bill. b.Moroheln J. Kleinſchm.

Gicht,

S Zur Nachricht.
Vom 1. Juli er. befindet ſich meine Wohnung

nicht mehr Caristrasse 31, ſondern
H II.Wilhelmstrasse 46. IIAnnahme von Beitellungen der v. Madaü'ſchen

Ppesskohlensteine werden für Halle erbeten:
1. Wilhelmſtraße 46, III,
2. Lafontaineſtraße 21,
3. Rauniſcheſtraße 10 bei Herrn Buchhändler

Puppendick, 4484. gr. Steinſtraße 67 bei Herrn Schumann.
v. Nadai'sche Presssteinfabrik, Zſcherben.

Ich habe mich in Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100 I. als Special-
arzt für Hautkrankheiten nieder-

ge lassen. woSprechstunden: II--2, Sonntags 8--11 Uhr.
el. G. AIäSsoh, prakt. Arzt

Bälli ſind zu haben Rester für 139Damen- und Kinder-Kleider.
Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Die von Herrn Fr. Biedermann in Landsberg
gepachteten

Geſchäfts- und Wohnräume
ſind vom 1. Oktober er. ab anderweitig zu verpachlen. Näheres bei O.
Saller, Landsberg oder den Unterzeichnetey- 177Woldemar Thoss, Halle a. 5.,

Schulgaffe 7. JBekanntmachung.
Wegen Herſtellung einer Waſſerleitung wird die Ratbhausgaſſe, zwiſchen

Poſtſirade und Gr. Sandberg vom 10. ds. Monats ab bis zur Fertigſtellung
der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 7. Juli 1893. Tie PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Durch Aufſtellung einer Schiffebrücke iſt eine Fähre von 14,75 w Läitge
ind 450 m Breite im Lichten verkänſlich. Dieſelbe iſt 3 Jahre im Betriebe,
hat eichenen Boden, eichene Borde und eiſerne Kniee, iſt vorzüglich erhalten
und im Stande, 3 beladene Fuhrwerke zu tragen. Reflectanten wollen ſich
mit dem Unterzeichneten in Verbindung ſetzen.

ettiu, den 28. Juni 1893. (423Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Arbeiten einſchließlich Materiallieferung zum Neubau einer Be

dürfnißanſtalt auf dem Nordfriedhofe ſollen im Weze der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den 13. Juli er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.
Halle a. S., den 7. Jult 1893. Der Stadtbaurath.

Ausſchreibung.
Die Malerarbeiten zum Umbau des Hoſpitals St. Antonii et Cyriacii

ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werdeu. Angebote ſind bis
Donnerstag, den 13 Juli er. Vormittags 9 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzurelchen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ansliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 8. Juli 1893.

AusEr Kinderwagen,
Reiſekörbe Jl

mit ünd ohne Patent-Verſchluß, ſowie
alle Sorten Korbwaaren kauft man
am billigſten bei 401Franz Bintseh,12 Schmeerſtrake 12.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Leder-

händlers Friedrich Eckhardt zu Halle
a. S., Hackebornſtraße Nr. 4, iſt durch
Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts.
Abtheilung VII zu Halle a. S. am 7.
Juli 1895 Vormitt. 115 hr das

onlursverfahren eröffnet worden.
Verwalter: Kaufmann H. Stade

zu Halle o. S., Moritzkirchhof Nr. 5
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und

Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
orderungen bis einſchließlich den 1.

September 1893.
Erſte Gläubiger Verſammlung den

1. Auguſt 1893 Vormittans 11 Uhr;
allgemeiner Zwüfungstermin den 14.
September 1893 Vormittags 10
u. mmer Nr. 31.

Haue a. S., den 7. Juli 1893.
Große, Sekretgir,

Gerichtéſchreiber des König Amts-
gerichts, Abtheilung VII.

10 000 vk. z. I. Hyp. z. Den
cediren geſucht. Unterxhändler ver-beten. Gefl. f. unter v 3 2866
an J. Barck e Co. erbeten.

Der Stadthanrath
Genzmer.

Ritterguts- Verpachtung.
Das dem minorennen W ükkelin W'urmb von Zind

gehörige, im Kreiſe Merſeburg, 2 Kilometer von Station Kölſchau (Corbetha-
Leipziger Bahn) und 10 Kilometer von Station Merſeburg belegene Ritter-
gut Witzſchersdorf mit einem Areol von 125,4670 Heklax und einem

deinertrage von 5008,77 Mk., ſoll auf die Zeit von Johannis 1894 bis eben-
dahin 1912 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Termin findet ſtatt am Sonnabend, den 22.
Juli 1893, Vormittags 11 Uhr im Hotel Stadt Ham-
burg zu Halle g. S-

Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 60,0900 Mk. erforderlich.
Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes an der

Herrn Amtmenn Rohlancd zu Witzſchersdorf wenden. Hier-
ſowie bei dem Juſtizrath Schlieckmann i. Halle a. S.
ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. 441

rerenſoll Auf dem Königl. Landgeſtüt Kren z bei Halle a/S.
ollen

VDonnerstag, den 13. Juli, Bormittags 11 ühr
8 zu Geſtütszwecken nicht mehr geeignete Hengſte,

5 Hannoveraner und 3 Belgier öffentlich meiſt
bietend verkauſt werden.

Die Bedingungen werden vor der Auction bekannt gemacht und können
die Pferde hier täglich beſichtigt werden.

Krenz, den 6. Juli 1895. [4726Königliche Geſtüt-Direction.
von Branconis.

Von Mittwoch, den 12. Juli er. an ſteht ein großer
Transport

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fräecymanuza,
Halle a. S., Marienſtr. 24.

ZJür den Inſeratentheil verantwertlich: Direiter Lo nis Lehmann GebauereSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle r Mü 1 BVeiblate

bester Bavericher 2ug- Oben I. Sülert
(464
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Beilage zu e 159 ver Halleſchen Zeitung.
Eandegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten,

Halle, Montag den 10. Juli 1893.
e.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher QOuellen

Des ſchöne Jultweiter dotſe geſtern zahlreiche Mitglied
T Da ne Juliwetter batte geſtern zahlreiche ieder

und Freunde des Vereins für Erdkunde zuſammenge-
fübrt, die in beiterſter Stimmung eine Fahrt nach demweinberühmten re burg a. Unſtrut ankraten. Das

W präſentirte ſich von ſeiner beſten Seite und die alten
rege von Schkopau, Merſeburg und Goſeck ſchauten ver

wundert auf die verpungign Menſchen, die manchen Gruß zu
ibm binauſſchickten. Naumburg im Schmuck feiner Domthürme
erſtrahlte in beſonderem Glanze; aber die ſeſt ging weiter insUnſtrutihal hinein, das den Beſchauer mit ſeinen rebenreichen
Hängen oſt ſchon an ſüddeutſche Gelände gemahnt. Endlich
nahm Freyburg, ſchon ein zweites Mal, die Geographen auf,
ihr der „Geogräphinnen“ zu vergeſſen, wie der Vereinsvor
ſitzende mit liebenswürdigem Scherze meinte. Materielle und
Silüge Genüſſe drängten ſich. Die glterthümliche Kirche der

Stadt wurde beſichtigt, das alte Standbild anf dem Markiplatz,
eine Erinnerung an kurſächſiſche Jeit, wurde genquer betrachtet,
bis endlich der Herr Vorſitzende, Prof. r. Kirchhoff, in einem
Lebendigen Vortrage über die Lage der Stadt und über
ihre Geſchichte berichtete. Die Stadt Freyburg, die ſich um die
alte Nenenburg des Thüringer Ludwig des Sprin
gers entwickelte, gewann bald Wichtigkeit als Brückenſtadt und
als Station an dem im Mittelalter für den Verkehr ſo wich
tigen Unſtrutwege. Jm 30 jährigen und im 7 jährigen Kriege
und zuletzt noch in der Napoleoniſchen Zeit war die Freyburger
Unſtrutbrücke von großer Bedeutung ſür die Marſchrichtungen
der Armeen. Heute iſt Freydurg durch die Saoleeiſenbahn etwas
in Schatten t. indeß iſt es doch jetzt auch dem Eiſenbahn
verkehr angeſchloſſen, und der Ruf ſeines Schaumweines trägt
wohl dazu bei. dem Namen der Stadt in den weiteſten Kreiſen
Ruhm und Ebre, zu verleihen. Ein treffliches, durch heitere
Trinkſprüche gewürzte Mahl folgte dem Vorirage, und der
Nachwittag wurde benutzt zur Beſichtigung der alten Burg und
zum Beſuch der weltberühmten Seklkellerei. Jn vergnügter
Stimmung verließen die Geographen das weinfrohe Städtchen,
Wer mancher hat wohl dieſem Orte ſeine baldige Wiederkehr

Die Gemeindevertretung von Giebichenſtein bält am Dienstag, den 11. Juli 1893, Nachmittogs 5 Udr
im Gaſthof zum Mohr eine Fueke n a mit folgender Tagesordnung ab: 1. Kanalſſirungsangelegenheit. 2. Eroanzung der
Polizeiverordnung betreffend die als anbanſähig zu ergchtenden
Straßen. 3. Inſtandſetzung einer Lehrerwohnnng in der alten
Schule. 4. Inſtandſetzung der Dienſtwodnung im Amts
geſängniß. S. Verſicherung der Waſſerwerks Gebäude.
6. Ausdebnung des WaſſerleitungsRohrnetzes. 7. Fernſprech
anſchluß der Pumpſtation. 8. Fleiſchöeſchau Angelegenheit.

GBeſtern Vormittag erfolgte in der hieſigen katholiſchen
Kirche nach dem Hochamt der feierliche Akt der
den Biſchof Hübertus von Paderborn. Aus dieſemAnlaſſe fand eine Prozeſſion mit Kirchenfahnen von der Woh
uung des Herrn Pfarrer Schwermer, bei denen der Biſchof
e genommen hatt, nach der Kirche und wieder zurück

T Beſtern Abend hatten wir Gelegenbeit, im Concor
digatbeater die Leiſtungen des dort neu eingezogenen

iener Operetten-Enſemble kennen zu lernen. Zur
Aufführung gelangie „Don Caefar“, große Operette in 3
Akten von Dellinger. Da die aus 54 Perſonen deſtedende Ge
ſellſchaft über recht gute Kräſte verfügt und die Soloparthien in
den beſten Händen lagen, ſo geſtaltete ſich die Auffübrung zu
unſerer vollen Zufriedenbeit. Der Vertreter der Don Caeſar
Rolle (die Namen ſind uns augenblicklich uſcht gegemvärtig) be
ſitzt ein recht klangvolles Organ, doch erſchien uns die Stimme
nicht kräſtig genug, woch dazu, da das Orcheſter manchmal eiwas
lauter wurde, als geſtattet war, ſo daß der Geſang dann ziemlich
übertönt wurde. Die Maritang, eine ſehr anmuthige Erſchei
ung. verfügt über eine ſehr ſchöne kräſtige und melodiöſe
Stimme, die ſelbſt in den höchſten Tönen ihre volle Reinheit
bewahrt. Sie hat ſich in die Gunſt der Zuhörer im Fluge hin
eingeſungen. Auch der erſte Falkonier des Königs hat ebenfalls
eine recht weiche und biegſame Stimme, verbunden mit vollem
Ton. doch paßt das Tremoliren durchaus nicht dazu, und es
würde recht erfreulich ſein, wenn ſie ſich dies abgewöhnen
wollte. Die Leiſtungen des Chores ſind im Ganzen befriedigend;
das Orcheſter, das im übrigen auch unſer Lob verdient, müßte
nur manchmal etwas weniger lant ſein, da man vom Geſange
fo Faum etwas hört. An lebter Stelle wollen wir nicht ver
feblen, auf die heutige Aufführung der Straußſchen Operette
Die Fledermaus“ aufmerkſam zu machen.

T. Jn der vorgeſtern abgehaltenen Quartalverſamm-
Iung der hieſigen Schmiede-Jnunng wurden 3 neue Mit-
glieder aufgenommen, 13 Zrhrl vße aufgedungen und 1Geſellen
Prüfung vörgenommen. Herr Obermeſſter Knoll berichtete über
den in Gera abgebaltenen 18. Verbandstag deutſcher Schmiede
Jnnungen und ſpeziell über die dortſelbſt gepflogenen Unter
handlungen betr. der Unfallverſicherung. Für den Garantie
fonds zur Abhaltung des deutſchen Handwerkertages in Halle

8 er 333 tut deälchit vFur den Kurſus der Fortbildungsſchule wurde einThierarzt und ein Elementarlehrer angeſtellt e
Jn der Quartalverſammlung der Klempner-Jnnung

wurden 5 Lehrlinge eingeſchrieben und 1 Geſellenprüfung ab
enommen. Herr Miſchke referirte über den in Breslau abge

w. r s net Jmewerbliche Zeichenſchnle ſoll dem iun für Klempner eingerichtet erhebt rig r
Die hieſige Bäcker Jnnung hat für ihre am Freitag,den 14. d. M. ſtattfindende Quartalverſammiung ine eireg

Lering en ſelcht. aufgege W Pitaheder
fnahme Stellungnahme zur Sonntagsruhe imMale wetriebe Beſchickung des Centralverbandstages R

Die Neumärker Schützengeſellſchaft feiert heuteund morgen ihr 290. Königsſchießen. Heute früh ten e
ſellſchaftshauſe gemeinſames Frühſtück ſtatt. Daun folgen das
Schießen auf dem Birkhahn bei Mötzlich. Am Nachmittag findet
S hre Königsproklamation am Dienstag Concert und

II.

T. Ein Sonderzug von Leipzig nach Hamburg
wird am Sonnabend, 15. Juli abgelaſſen. Zu demſelben werden
auf mehreren größeren Stationen, welche der Zug paſſirt, u. A.
auch in Halle, von wo die Abfahrt 12 Uhr 30 Minuten Nach
mittags erfolgt, drei nrägege Rückfahrkarten nach Hamburg,
Altona, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland, Wyk auf Föbr,
Weſterland auf Sylt und Norderney zu beſonders ermäßigten
Fahrpreiſen ausgegeben.

Eine Lanze für den alten Schulranzen wird in einem
an die Eltern erlaſſenen Mabnwort von der Breslauer Schul-
behörde eingelegt. Darin werden die Kinder dringend gewarnt,
Bücher in der Hand oder in Hand und Muſikmappen zu
tragen, weil dies durch die einſeitige Belaſtung der Wirbelſäule
unfehlbar zur ſeitlichen Verkrümmung derſelben führen müſſe
mit warmen Worten wird dagegen der „gute alte Schulranzen“
empfohlen. Wägungen der in den höheren Mädchenſchulen
Breslaus zu tragenden Bücher ergaben, daß das Durchſchnitts-
gewiht in den einzelnen Klaſſen betrug: Jn der I. 58,, in der
L. 6 in der III. 7, in IV. 69., in V. 4 und in VI. 21 Pfund.

Das höchſte Gewicht war: Jn J. 6 in II. 8, in II. 82, in
Fra in V. und in VI. Pfund. Daraus geſiete ſich

die Berechtigung des „Mahnwortes“ von ſelbſt. Daſſelbe iſt
aber nicht nür in Breslau, ſondern überall beherzigenswerth.

Sonnabend, Nachts 12 Uhr iſt der 18 jährige Helzer
Heſt an Kopfwunden in der Künit verbunden. Keſt wict

C die Verletzungen beim Baden paezogen haben, ärztlicher
eite wird dies jedoch ſtark bezweifelt.

Die über Herrn Hermann Schröder in Nr. 148
der Halleſchen ein Grad Mittheilung beruhte auf einem
bedauerlichen Mißverſtändniß.

Als geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr der Arbeiter Her
mann Mayer von hier diebreite ſteinerne Treppe am Leihamt
binabgehen wollte, wurde er plötzlich von Schwindel beſallen
und ſtürzte in Folge deſſen die ganze Treppe binab,
wodurch er ſo ſchwere Verletzungen, namentlich am Kopf er
bielt, daß er nach der Königl. Klinik übergeführt werden mußte.

Heute Morgen ſtieß in der Raniſchenſtraße und bald
darauf auf dem alten Markt ein Motorwagen der elektri-
ſchen 153 n ſo heftig gegen zwei entgegenkommende Laſt
wagen daß der Motor b eſchädigt wurde. Anſcheinend trifft
hierbei nur den Motorführer die Schuld. Er wurde denn auch
ſofort durch einen andern Führer erſetzt

Die Unſitte der Kinder, ſich an in der Fabrtbegriffene Straßenbahnwagen anzuhängen, wurde geſtern
Nachmittag für den 4 Jahre alten Sohn des in der Reilſtraße
zu Giebichenſtein wohnhaften Maurers B. verhänanißvoll.
Derſelbe kam, als er von dem Wagen abſpringen wollte, auf
dem Straßenpflaſter zu Falle und zog fich eine klaffende Winde
über dem rechten Auge zu, wegen deren er in ärztliche Bebandlung
gebracht werden mußte.

Durch eigene Unvorſichtigkeit verunglückte am Sonu-
abend Nachmittag in der u ſe'ſchen Schuhwaarenſfabrik in
der Karlſtraße der dort beſchäftigte Gehülfe Fluß. Als der-
be aus einem blechernen Behälter mehrere bereits verloſchene

lammen an einer Nähmaſchine mit Petroleum ſpeiſen wollte,
kam er anderen noch brenvenden Flammen zu nahe, welche ſich
dem Juhalte des Behälters mittheilten und den leßteren zur
Exploſion brachte. F. wurde von dem brennenden Oele ge-
troffen und erlitt erhebliche Brandwunden im Geſicht und an
beiden Armen, ſodaß ſeine Aufnahme in die Klinik nothwendig
war. Ein Monteur, Namens Plaſchke ans Reudnitz, welcher in
d Näbe der Maſchine ſtand, trug nur leichtere Brandwunden

avon.
Am Sonnabend Abend kurz nach 10 Uhr ſtürzte der

4 Jahr alte Sohn des in der dritten Etage des Grundſtücks
Liebenaguerſtraße 6 wohnhaften Bahnarbeiters K. aus dem
Küchenfeſter in den Hofraum hinunter. Der Knabe ſcheint in
Abwejſenbeit ſeiner Eltern, ſchlaftrunken ſein Bett verlaſſen und
in das Fenſter geklettert zu ſein, wo er das Gleichgewicht ver
loren hat. Das unglückliche Kind wurde nach der Klinik ge
bracht, woſelbſt außer einer Wunde am Kinn ein Oberſchenkel-
bruch und eine ſchwere Verletzung des Schädels feſtgeſtellt
wurde. Auf eine Rettung des Knaben iſt kaum zu hoffen.

Ein Schüttelfroſt wird trotz der berrſchenden tro-
piſchen Hitze alle alten Söhne unſerer Univerſität befallen, wenn
ſie folgendes Gedicht leſen, deſſen Jnhalt, wie böſe Menſchen
behaupten, auf Wahrbeit beruhen ſoll.

Und wenn's in Halle Mitternacht ſchlägt,
Da wird's im Hörſaal hell
Studenten kommen in altem Wichs,

Die ſchwarzen Bänke, die füllen ſich,
Es rauſcht die Rolle Papier:.
Gemeſſen ſteigt der Magiſter daber
Jn ſteifer Lockenzier.
Die krißtzelnden Federn regen ſich
Die Schreiber ſitzen ſtumm;
Duumpfliſpelnd von dem Katheder lieſt
Das Alte Kollegium.
Und fragſt Du, wozu da lacht der Pedell,
Deß Auge boshaft glänzt:
„Man reitet eben im Tode nach,
Was man im Leben geſchwänzt.“

Am Thore wacht der Pedell.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Lanucha a. U., 9. Juli. Das Gauturnfeſt des Nord-
oſtthüringer Turngaues iſt glänzend verlaufen; über tauſend
Turner, etwa 70 Vereine waren verſammelt. Die Stadt Laucha
hat Feſtgewand angelegt. Die Begrüßung durch den Bürger-
meiſter Thiel und den Leiter der Feſtlichkeiten Herrn Liente-
uant Pertel zeugte von den warmen Sympathien, welche der
Turnſachet hier entgegengebracht werden. Die Gaſtfteundſchaſt
ſeitens der Einwohner war geradezugroßartig

as Wetter war prächtig. Die Reſultattedes Wettturnens ſind: Jm Ganzen 18 Sieger und zwar: 1)
Fricke, Halleſcher T.V. 56 Punkte. 2) Denkewitz, Trotha, 52
3) Kröber, Hall. T.-V. 525 4) Klinz, Hall. T.-V. 499 5)
Weiſer, e T.V. 488/6. 6) Gottſchalk, Allg. T.-V. Merſeburg
47 7) Loſch Giebichenſtein 47. 8) Mertig, Hall. T.V.
468/6. 9) R. Müller, Hall. T.-V. 46*/2. 10) Linke, Giebichen-
ſtein 46. 11) V Weißenfels 45/6. 12) Henze, Hall. T. V.44. 13) Höpfner, V. Ule, Halle 44. 14) Pinkert, T.-V. Frieſen,
Naumburg 43 15) n Giebichenſtein 42 16) Wenzke,
Giebichenſtein 412 17) Liebing, M.-T.-V. Merſeburg 40
18) Stannarius, T.eV. Ule, Halle 402 Die meiſten Turner
reiſten heute Abend wieder fort, doch findet Montag ein Turn
feſt und Abends ein Ball ſtatt.

8 Erfurt, 9. Juli. Heute haben die Proben zu dem
kommenden Sonnabend beginnenden 18. Thüringer Sän-
gerbundesfeſte ihren Anfang genommen. Allerdings war
es nur der Erfurter Sängerbund, welcher die für das Con
eert spirituel beſtimmten Chöre zur Aufführung brachte,
aber auch auch im Vergleich aus der zu der Geſammiſtärke des
Zwärwger Sängerbundes geringen Vokalwirkung der vortragen-
den Sanger war die prächtige Akuſtik der Halle zu erkennen.
Der trotz aller Maſſigkeit doch äußerſt elegante und graziöſe
Bau (eine Schöpfung des hieſigen Zimmermeiſters Günther)
faßt außer den etwa 2700 Sängern noch gegen 4000 Sitzplätze
und bedeckt einen Flächeyraum von nahezu 5000 Quadratmetern.
Das Feſthaus iſt 125 Meter klang und hat ungefähr 40 Meter
lichte Weite bei einer Höhe von 15 Metern. Die Kuppel iſt
von gewaltigen Bogen getragen. Das koloſſale Sängerpodium
wird überragt von einer trausparenten Lyra, welche von 480
Glühlichtern deleuchtet wird. Der ganze Raum wird von mehr
als 20 großen elektriſchen Vogenlampen erhellt. Jn den Feſt-
balle ſprudelt eine Fontäne, vor dem Gebände iſt eine illumi
nirte Cascade angebracht, die allerdings erſt zum Feſte in
Thätigkeit geſetzt werden ſoll. Jm VBaſſin der in dem Feſt
raum angebrachten Fonktäne werden 6 Fiſchottern untergebracht,
rings ein ziemlich merkwärdiges Publikum eines Konzert-
okals.

—-Ns Naumburg a. S., 9. Juli. Mit Rückſicht darauf, daß
es wünſchenswerth iſt, für Zeiten anbaltender Trockenbeit, wie
wir ſie jetzt durchmachen müſſen der, ſtädtiſchen Waſſerleitung
größere Waſſermengen zuzuführen, als ihr jetzt zu Gebote ſtehen,
wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung ein Projekt des
ſtädtiſchen Wafſerwerksdirektors Hahn, der aus der Ciſterne bei
Almrich einen Röhrenſtrang unter dem Müblgarten und der
Cbauſſee weg uach den Bergen zu legen will, gut gebeißen von
dieſem Röhrenſtrange ſollen nach beiden Seiten 16 Seilengrme
ſich erſtrecken von deren Enden arteſiſche Röhren in die Tiefe
geben ſollen, die das durch die Löcher eindringende Waſſer in
die Höbe und ſo endlich in die Ciſterne führen. So würde das
Waſſergebiet, das wir jeht benutzen und mit den jetzigen Brunnen
de onremmen ansnußen, beſſer und vielſeitiger erſchloſſen
werden.

M Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 9. Juli. Jm Saal- und
Orlagan hat der Roggenſchnitt vergangener Woche dereits ſeinenAnfang genommen Die Sullereruts als gänzlich mißrathen

zu bekrachten. Nächſten Donnerstag wird in einer Eeneral-
verſammlung des Land wirthſchaftlichen Vereins Rauis Herr
r. Fiſcher, Aſſiſtent des Direktors der landwirthſchaftlichen
Hochſchule in Halle g. S., einen Vortrag balten über das zeitge
mäße Thema: „Ueber die Maßregeln zur Veſchränkung der
Futternoth.“

i Gräfenhainichen, ſowe in Bitterfeldſanden am geſtrigen Sonntag größere Durnfeſte ſtott, die
auch von Halleſchen Turnern beſucht waren. Die Feſtortehatten c mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt; der Verlauf
der Feſtlichkeiten war ein recht wohlgelungener.

Zu der in der heutigen Morgenausgabe der Hall. Ztg.
Tirivr Notiz aus Niemberg, daß der Zimmergeſelle
Friedrich Schumann aus Schwerz beim Baden er
trunken ſei, iſt berichtigend binzudnfügen, daß ein Schlagfluß
dem Leben des Jünglings, der wohl zu heiß in das Waſſer ge
ſtiegen iſt, ein Ende gemacht hat. Die Leiche wurde bald
herausgezogen, die Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch leider
erfolglos. Wieder eine Mahnung für Badende, ſich vorber erſt
gebörig abzukühlen.

Jn Benneckenſtein fanden dieſer Tage zwei Con
ferenzen ſtatt, in welcher über zwei verſchiedene Eiſenbahn
projekte verhandelt wurde. Das eine betxifft den Bau der
Bahn Nordhauſen-Wernigerode. Die Vorarbeiten,
die regierungsſeitig für den Bahnbau ſchon früher vorgenommen
worden ſind, haben derzeit 65 000 gekoſtet. Dieſe Vorarbeiten
will nun die Regierung den Intereſſenten für 5000 .4 über-
laſſen, doch beſchließt die Conferenz, einen Sachverſtändigen nach
Magdeburg zu ſenden, der die Vorarbeiten genau durchſehen
und danach die Koſten für eine Secuudär- oder Tertiärbahn
feſtſtellen ſoll. Die Koſten für eine vom Staat zu erbauende
Nebenbahn waren damals bekanntlich auf 14 Millionen ver-
anſchlagt. Kurz nachher traf an demſelben Tage eine andere
Commiſſion ein, welche die Bahn Ellrich-Bennecken-
ſtein Haſſelfelde Wendefurth. Wienroda-

bale zu bauen beabſichtigt. An der Spitze dieſer ſteht der
Rentier Schultz aus Nordhauſen Zugegen war ein Ober-
ingenienr der Firma Leuz u. Co. in Berlin. die die Aus
führung des Bahnbanes übernehmen will. Die Bahn wird bei
Nenwerk einen Anſchluß an die Halberſtadt-Blan-kenburger Babn berzuſtellen ſuchen. Gelangt dieſes zweiti
Projekt zur Ausſührung, ſo wird wohl die Verbindung
Nordhauſen-Wernigerode nicht zur Ausführung gelangen.

s Braunfchweig, 8. Juli. Der Geſundbeitsrath der Stadt
Braunſchweig hat den Beſchluß gefaßt, mehrere dem Handwer-
kerſtande zu entnehmende Männer zu gründlicher Ausbildung
als Desinfektoren nach Berlin zu eutſenden. Der prak-
tiſche Unterricht in der dortigen Destnfektionsanſtalt dürfte drei
bis vier Wochen dauern. Man darf annehmen, daß in nächſter
Zeit durch Erlaß eines Statuts auch hier der Desinfek-
tkionszwang beim Vorkommen anſteckender Krankheiten zur

t n Erſt dann werden unſere geſundheitlichen Ver
hältniſſe, die namentlich unter der Diphtheritis leiden, eine
ründliche Beſſerung erfahren. Um Trichinoſſis durchKen uß von Wildſchwein zu verbüten, iſt jüngſt durch

Landesgeſetz beſtimmt worden, da r Wildſchwein, das im
Gebiet des Herzogthums zerlegt wird, am Orte der Zerlegung
von einem Sachverſtändigen auf das Vorhandenſein von Tri-
chinen zu unterſuchen iſt.

T Aus Thüringen, 9. Juli. Die Heuernte iſt nabezu
beendet und es läßt ſich das Ergebniß derſelben dabin feſtſtellen,
daß die Wieſen wit Bewäſſerungsanlagen einen ganz leidlichen,
wenn auch keinen reichlichen Frage e haben, daß dagegen
bei allen Wieſen ohne künſtliche e von einer Heu-
ernte kaum die Rede ſein kann: ingleichen iſt der Ertrag des
Kleefeldes vielfach gleich Null. Trotzdem hat die Viehveräuße
rung zu Schlenderpreiſen nachgelaſſen weil die Anſchaffung
anderweiter Futtermittel im Gange iſt. Dagegen wird die Hoff
nung auf einen ausgiebigen Erſatz durch eine immerbin die
noch mögliche gute Grummeternte durch fortdauernde
Trockenheit ſtark herabgedrückt. Was der Vieb-
ernährung jetzt auch noch Schaden bringt, iſt der Mangel an
Waldweiden. Vor der Ablöſung des Hut und Triftrechts konn-
ten die Gemeinden ihre Heerden auf den Waldwieſen weiden
laſſen. Das hat aufgehört und wird bei dem jetzigen Futter
mangel ſehr verſpürt. Die unmehr beginnende Roggen
ernte wird vom Winterfeld wohl eine leidliche Mittelernte
werden auch das Kartoffelfeld berechtigt zu einem mäki
gen, wenn auch nicht ſehr reichen Ertrag

Gerichtszeitung-
—2 Halle, 8. Juli. Sitzung der zweiten Strafkammer,

Abtheilung für Berufungen in Uebertretungen. Durch
die ſonſt ſehr ruhigen Straßen unſeres Nachbarſtädchens Delitzſch

ſchallten am 10. April die wiederholten Rufe „hoch beb mein
Kaiſer, hoch leb mein Vaterland“, infolge deſſen ein zahlreiches
Publikum um den Buer ſich verſammelte; auch der Hüter der
öffentlichen Ordnung kam hinzu, merkte die Abſicht des eifrigen
Patrioten und ward höchlichſt verſtimmt. Denn der ſeine
patriotiſchen Gefühle zum Ausdruck Bringende war kein anderer
als der Arbeiter Wilhelm Schmalfuß, eine Perſönlichkeit
welche durch Nichtachtung der polizeilichen Verordnungen undLuſt am Radaumachen bekannt, dieſerhalb ſchon 46 mal vorbe-

ſtraft iſt. Der s erſtatt te Anzeige, weil er in
der patriotiſchen Gefühlsäußerung nur einen Vorwand zum
ruheſtörenden Lärm erblickte. Es wurde auch gegen Sch. ein
Straſmandat in Höhe von 5 Mk. erlaſſen und von dieſem da
gegen Widerſpruch erhoben. Das Schöffengericht in Delitzſch
erkannte auf 10 Mk. oder 5 Tage Haft. Hiergegen hatte der

Berufung eingelegt und motivirt dieſelbe damit, daß
er angab „es ſei gar nicht ſo ſchlimm geweſen und der Sergeant
blos kein guter Freund von ihm.“ Die Strafe fei viel zu hoch.Der Gerichtebof konnte aber dieſe Begründung nicht anerkennen

und verwarf die Bernfung.
Der Dienſtknecht Karl Schmidt aus Reinsdorf hatte ſich

für das Jahr 1893 beim Gutsbeſitzer T. in Peterweß vermiethet
trotzdem aber den Dienſt am 31. März vhne Kündigung ver
laſſen. Das Schöffengericht in Delitzſch hielt Sch. der Geſinde
Polizei-Uebertretung für ſchuldig und belegte ihn mit einer Geld
ſtrafe von 10 Mk. eventl. 5 Tagen Haft. Der Verurtheilte fegte
Bernfung hieragger ein und berief ſich darauf, daß Herr T. ge
legentlich einer Beſchwerde über das Eſſen geäußert hatte. wem
das Eſſen nicht paßt, könne ſeiner Wege gehen. Da er auch in
den darauffolgenden Tagen Ürſache zur Klage über das Eſſen

ehabt, habe er geglaubt, die damals gethaue Aeußerung ſeines
ienſtherrn befolgen zu können. Nach der Beweisaufnahmé er

gab ſich aber, daß der Angeklagte nur deshalb bis zum 31. März
gewartet hatte, um am 1. April ſeinen neuen Dienſt antreten
zu können und das T. die Aeußerung bezügl. des Verlaſſens des
Dienſtes 14 Tage vorher gethan hatte und ſpäter nicht wieder-
Damals wäre der Angeklagte zum Gehen berechtigt geweſen.
Die Strafe beſtand daher zu Recht und wurde die Bericfung
verworfenDas Schböffengericht hierſelbſt hatte in ſeiner Sitzung vom
25. Mai für Recht erkannt: Der Angeklagte, Gaſtwirth e poly
Müller iſt der Ueberiretung des 365 des Str. -G. B. i
des 5 2 der Polizei Verordnung vom 5. April 1892 ſchuldia
und wird deshalb zu einer Geldſtrafe von 5 im Unver
mögensfall zu 1 Tage Haft verurtheilt. Der Augeklagte unter
hält in dem Hauſe gr. Ulrichsſtraße 57 eine Gaſtwirtoſchaſt
„zum Augnuſliner' mit Damenbedienung, für welche die Polizei
ſtunde auf, 10 Uhr Abends feſtgeſetzt iſt. Laut polizeilicher

Anzeige ſoll er am 11. April nach dieſer Zeit noch Gäſte inſeinem Lokale geduldet und die Bedienung derſelben durch Kellner

bewirkt haben. Er hatte ſich hierzu für berechtigt gebalten und
deshalb wurde, da hier ein Fehlen aus Rechtskrrihnm r

die Siraſe ſo gering bemeſſen. Jn ſeiner Berufung mochte



Nngeklagte geltend, daß die Schließung ſolcher Schauk und Gaſt
wirtbſchaften, in denen zur Bedienung weibliches Perſonal ver
endet wird, auf 10 Uhr aus Gründen der Sittlichkeit feſtgeſetzt
i Dieſer Vorſchrift ſei auch durch Entlaſſung der Kellnerinnen

t. Wenn dieſe durch Kellner erſetzt ſind, könne die
Verorduunng nicht mehr Platz greifen und trete die
Polizeiſtunde um 12 Uhr ein. Eine trotzdem vpolizeilicher
ſeits verlangte Schließung um 10 Uhr würde eine unzu-
läſſige Beeiuträchtigung des Gewerbes ſein, wozu die Behörde
kein Recht hat. ieſen Ausweg erxachtete der Gerichtshof als
unzuläfſig, denn es würde die Beaufſichtigung der Wirtbſchaften
mit Damenbedienung ſehr erſchwert werden und es könnte der
Fall eintreten, daß die Kellnexinnen als Gäſte im Lokale ver
Bleiben und Anregung zum Aergerniß geben. Der 8 2 jener

erordnung müſſe ſtrengſiens gehandhabt werden. Die Be
urſes des Angeklagten wurde daher auf deſſen Koſten ver

orfen.
9. gut Das hieſige Schwurgericht ver

urtheilt in ſeiner Somabend-Sitzung den 20jährigen Pferde-
knechte Wilhelm Niemann zu Hohenziatz, welcher zu 8 Malendas Rittergut Sahrrgiag vorſätha in Brand zu ſtecken verſucht

atte, zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und
tellung unter Polizeiaufſicht. Verſchiedenemale war in Folge

der Brandſtiftungen Feuer auf dem Rittergute ausgebrochen,
beſonders brannte im November 1891 der große Kubhſtall ab,
wodurch nicht nur viel Vieh in den Flammen umkam, ſondernauch der im Kubhſtall ſchlafende Arbeiter Köthner ſein Keben
verlor. Der 67 jährige Arbeiter Engel zu Loburg, welcher der

zu den Brandſtiſtungen angeklagt war, wurde frei
rochen.

öHeiligenſtadt, 8. J der geſtrigen Strafkammer
ſißung wurden u. A. der Einbrecher Auguſt Groß aus Geismar,
29 Jahre alt, wegen eines ſchweren Diebſtahls, eines ſchweren
Diebſtahlverſuchs, einer gefährlichen Körperverletz ung und einer
Bedrohung zu 71/2 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Verluſt der
bürgerlichen Ebrenrechte verurtheilt.

u 1Kongreſſe und Ausſtellungen
T. Münbben, 8. Juli. Heute Vormittag 9 Uhr begann

im Feſtſaale des „Odeon“ die Feſtverſammlung des Journgliſten
tages, welcher Prinz Ludwig, die Miniſter Frhr. v. Croilsheim
und Frhr. v. Feilltzſch. der Polizeidirector und der Bürger
meiſter Borſcht und die Vorſtände des Gemeinde Kollegiums
beiwohuten Prinz Ludwig wurde bei t Erſcheinen mit
einer Feſtfanfare begrüßt. Derſelbe richtete huldreiche Worte
un Regier.-Rath Winternitz aus Wien, den Präſidenten des
Ausſchuſſes Viereck und den Schriftſteller Dr Hirth. Prinz
Ludwig eröffnete den Schriftſtellertag mit einer Anſprache, in
welcher er hervorhob, zwei Gründe hätten für ihn bei Ueber
nahme des Protektorates vorgelegen: der überaus humane Zweck
der Penſionsanſtalt, für welche ein ſehr gutes Statut aus-
gearbeitet ſei, daß ſich durch Beſchaffung der Geldmittel aufGrund von Veilrägen, ſowie durch die Heranziehung der Vei
hülfe auch anderer Slände mittels Wohlthätigkeits- Veranſtaltungen
auszeichne, der zweite Grund liege darxin, daß er die hohe Be
deutung der Journaliſten und Schriſtſteller für die gegenwärtige
Zeit und die ganze Menſchheit zu ſchätzen wiſſe. Schriftſteller
machten die elt mit den Reſultaten ihrer Forſchungen und
Erfahrungen bekannt; ihre Aufgabe ſei das Streben nach Wahr
heit erqguicken und erheben ſolle die Litteratur, aus welcher
Alles fern bleiben müſſe was niedere Leidenſchaften fordere.
Journaliſten und Schriſtſteller ſeien eng mit einander verbun-
den. Es ſei eine Kunſt, Zeitungen nutzbringend zu leſen. Nur
ein Blatt oder Blätter einer Richtung zu leſen mache einſeitig.
Hockſtebende würden durch die Zeitungslektüre vor Beeinfluſſung

urch ihre vächſte Umgebung bewabrt. Die deutſche Journaliſtik
habe überdies das Verdienſt 17 Millionen außerhalb des Reiches
lebende Deutſche mit dem Vaterlande geiſtig zu verbinden und
ihr Deutſchthum zu erhalten. Möge die Münchener Verſamm-
lung zum Nutzen des ſoweit verbreiteten und einflußreichen
deutſchen Journaliſten und Schriftſtellerſtandes gereichen. (Leb
bafter Beifall.) Hierauf bewillkommnete der Miniſter des Ju
nern Frbr. v. Feilitzſch als erſter Ebhrenpräſident die Erſchie
nenen Namens der u Regierung Genugthuung desJournaliſten- und Schriftſtellerſtandes ſei das Bewußtſein, für
geiſtige Entwicklung und Fortbildung des Volkes mitzuwirken und
dadurch dem Vateriande einen erheblichen Dienſt zu leiſten. Der
weite Ebreupräſident Bürgermeiſter Borſcht begrüßte die Er-
chienenen Namens der Stadt. Der Vorſitzende des Comité's,
Schmädel, legte die Ziele der Penſions- Anſtalt dar und hieß die
auswärtigen Theilnehmer willkommen. Ehrenpräſident Lingg
brachte ein Hoch auf den Prinzregenten-aus, Regiernngsrath
Winternitz- Wien auf Se. Majeſtät den deutſchen Koſſer, Cordel
Berlin auf den öſterreichiſchen Kaiſer und von W enbruch-
Berlin auf den Prinzen Ludwig. Jn ſeiner Nachmittogsſitzung
genehwigte der Schriſtſtellertag einſtimmig das Statut der
Penſionsanſtalt.

München, 9. Juli. Der deutſche Journaliſten- und
Schriftſtellertag ſtimmte in der heutigen Geſchäftsſizung im
Odeonsſaale einer Denkſchrift an den Bundesrath und den
Reichstag zu betreffend die Copyright Bill der Vereinigten
Staaten von Amerika und die Reform des Urheberrechtes und
beſchloß, den nächſten Kongreß im Jahre 1894 in Hamburg ab
zuhalten. Der Miniſter des Jnnern Frbr. v. Feilitzſch tbeilte
mit, der Prinzregent habe der Penſions anſtalt des Vereins
5000 .4 geiwidmet. Die Verſammlung beſchloß ein Dankſchreiben
an den Prinzregenten. Dem Feſtankette im Ratehausſaale
wohnten etwa 300 Perſonen bei, darunter der Generalin tendant,
der Polizeidirektor und beide Bürgermeiſter.

S Kiel, 8. Juli. Die Konferenz von Sekretären
der deutſchen Handels- und Gewerbekammern,
welche hier unter dem Vorſitz von Genſel-Leipzig tagte, war
von etwa 50 Theilnehmern beſucht. Die Konferenz erledigte die
Tagesordnung und beſchloß unter anderen den Handelskammern
zu einpfehlen, die Herſtellung einer Statiſtik der induſtriellen

Brauchen wir ruſſiſchen Roggen
laſf Zu dieſer Frage bringt die Köln. Volksztg. folgende Aus
ahjungen:

Jn den letzien Tagen haben ruſſiſche, und keineswegs wie
unſere Freihandelspreſſe behaupten wollte, etwa nur panſlaviſti
ſche Blätter, recht barte Dinge über Deutſchland und feine Zoll-
politik geſagt. Wenn ſolches in ſchwebende Verbandlungen hin-
ein in Rußland ſtattfindet, ſo darf man Dank der dortigen Cen-
ſurverhältniſſe folgern, daß es mit hoher obrigkeitlicher Geueb
migung geſchieht. Die ruſſiſchen Blätter behaupten. Rußland
hätte gar kein r am Abſchluß eines Vertrages, Deutſch
Iand indeſſen ein zweiſeitiges, ein Mal weil es zur Ernährung
ſeiner Bevölkerung auf ruſſiſches Getreide angewieſen ſei, deſſen
Einfuhr alſo „verbilligen“ müſſe und zweitens, weil es auf den
ruſſiſchen Jnduſtriemarkt rechne. Jn derſelben Zeit hat unſere
Freibandelspreſſe, die vor kaum noch acht Tagen fröhlich und
friſch zum Zollkriege mit J blies, ſich „reformirt“ das
paſſirt ijg den BrömelBartbRickert'ſchen öfter und hat den
Ruſſen beigeſtimmt, indem man wieder ein Mal das Geſpenſt
der „Hungersnoth' aufmarſchiren ließ, der wir „verſallen
müßten, wenn nicht Hals über Kopf der Vertrag zum Abſchluß
gebracht würde.

Sollte, was die Ruſſen ſchrieben, wirklich die Meinung der
dortigen Regierungskreiſe ſein, ſo wäre energiſch zu betonen,
daß es für Deutſchland nicht das mindeſte Intereſſe hat, ver-
tragsmäßig nach dem heutigen ruſſiſchen Minimaltarife behandelt
zu werden. Die Drohung mit dem Maximaltarif hat für Deutſch
land gar keine Wirkung denn für die bei unſerer Ausfuhr nach
Rußland in Betracht kommenden Artikel iſt der Minimaltarif
ſchon dergeſtalt prohibitiv, und er ſollte es ſein, daß der
Maximaltarif leere Drohung bleibt. Hat aber Rußland Frank
reich gegenſiber für mehr als 50 Artikel theilweiſe erhebliche
Zugeſtändniſſe von ſeinem Minimaltarif gemacht, ohne von
Frankreich dafür das allermindeſte Zugeſtändniß einzutauſchen,

denn die vereinbarte Ermäßigung des franzöſiſchen Petroleum
zolles kommt Hrn. v. Rothſchild, alſo Frankreich und nicht Ruß-
und. zu Gute, weil jener der faſt ausſchließliche Ausführer für
ruſſiſches Petroleum iſt, ſo kann es für Deutſchland W nichts
verſchlagen, wenn England und Heſterreich der Minimaltarif von

e e

Produktion zu verſuchen. Die nächſte Konferenz o än Jahre
1895 in Nüruberg ahgehalten werden.

Aus aller Welt-
Hamburg, 8. Juli. Heute Mitlag 12 Uhr fand der

Enmpfaug der Lipper beim Fürſten Bismarck in Friedrichsru
ſtatt. Der Fürſt und die Fürſtin ſtanden auf dem Balkon. Au
die packende Anſprache des Feſtreduers Buſſe an den Fürſten
Bismarck antwortete Se. Durchlaucht dem Hannov. Cour. zu
folge in halbſtündiger hochpolitiſcher Rede, in welcher er die
Wichtigkeit der kleinen Bundesſtaaten belonte, deren Einfluß
größer ſein müſſe, als er es jetzt ſei. Die Vertreter derſelben
im Bundesrath müßten häufiger Gebrauch machen von ihrem
verfaſſungsmäßigen Recht, im Reichstage zu reden. Der Fürſt
bezeichnete ſich als einen Geauer des Ueberhandnehmens des
preußiſchen Einfluſſes und ſchloß mit einem Hoch anf den Fürſten
Waldemar von Lippe. Das engere Komitee wurde auf den
Balkon gerufen, woſelbſt es einen Kranuz aus dem Tentohurger
Wald und Herr v. Donop der Fürſtin ein Album überreichte.
Der Fürſt durchwandelte die Menge unter ungeheurem Jubel.
Das engere Komitee wurde zu einem Mable geladen, das eine
Stunde währte und bei welchem ſich die Herrſchaften äußerſt
lebhaft und humorvoll unterhielten.

Altona, 8. Juli. Hier iſt ein bedenklicher Waſſer-
mangel eingetreten, weil das Waſſerwerk nicht genügend
Waſſer liefert. Die Waſſerleitungen in den oberen Etagen ent
halten ſchon tagelang keinen Tropfen Waſſer. Das Publikum
beſtürmt die Stadtverwaltung um Abhilfe. Die Lage iſt

kritiſch. Heute zeigte das Thermometer 31 Grad
aumur.
Hamburg, 8. Juli. Die Arbeitersfrau Pohlmann ver

ſuchte ihre vier kleinen Kinder durch Kohlendunſt zu tödten. Die
Kinder wurden jedoch noch rechtzeitig durch Nachbarn gerettet.

Tbüterin, welche geiſtesgeſtört zu ſein ſcheint, wurde ver
aftet.

Rendsburg, 8. Juli. Seit geſtern brennt das große
Stadtmoor. Zum Schuße der vom Feuer bedrohten Umgegend
iſt ſoeben das 9. PionierBataillon an dic Brandſtätte abgerückt.

Theater und Muſik. 8
Leipzig. Des ſeit einigen Tagen aufgetretene Gerücht,

daß Herr Kapellmeiſter Paur einen Kontrakt nach Boſton
unterzeichnet hat, beſtätigt ſich. Herr Kapellmeiſter Paur iſt
aus dem Verband unſeres Theaters bereits ausgeſchieden und
wird ſchon Mitte Auguſt nach Amerika reiſen,

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 7. Juli.

Aufgeboten: Der Schloſſer Hermann Heinemann und Auguſte
Sinner, Brandenburgerſtr. 2 u. Schülershof 6. Der Buchhalter
Max Hemme und Emma Möſenhauer, Harz 38. Der Schmied
Paul Fiſter und Jda Wipplinger, Martinsgaſſe 14 und Linden
ſtraße 51. Der Schuhmachermeiſter Guſtav Schellenberg und
Wilhelmine Voigt, Roitzſch und Niederklodikan.

Ebeſchliezungen: Der Güterbodenarbeiter Otto Kaufmann
und Friederike Werner, Wörmlitzerſtr. 103. Der Fabrikarbeiter
Friedrich Graſemann und Henriette Kämmerer, Parkſtr. 4.

Geboren: Dem gerichtl. Taxator Otto Knoche eine T., Char-
lotte, Poſtſtr. 13. Dem Handarbeiter Eduard Schurig ein S.,
Hermann Albert Georg, Mauergaſſe 20. Dem prakt. Arzt Dr. med.
Alfred Ulrich ein S Ernſt Guſtav Hans, Gr. Ulrichſtraße 25.
Dem Gloſermeiſter Johannes Krüger eine T,, Martha Hedwig,
Schillerſtr. 453. Dem verſt. Brauer Wilhelm Schöne ein S.,
Karl Wilhelm, Kl. Braubausgaſſe 3. Dem Stadtbahnoberführer
Karl Winkler ein S., Julius Rudolf Friedrich Karl, Wuchererſtraße 17. Dem Poſtoſſiſtent Paul Lange eine e r
Charlotte, Thomaſiusſtr. 465. Dem Lokomotivheizer Wilhelm
P ieherracſer ein S., Paul Richard Wilhelm, Magdeburgerſtr.

3 unehel. S-
Geſtorben: Des Dachdecker Paul Haſſe S. Otto, 6 M. Kl.

Schloßgaſſe 4. Des Zimmermeiſter Konrad Bauer Ehefrau Eliſa
beth geb. Kallmann, 33 J., Liebenauerſtrake 2. Des Möbel
transporteur Friedrich Sichting S. Friedrich, 1 J. Gr. Ulrich
ſtraße 53. Des Konditor Georg Kunow S. Panl, ä M., Forſter
ſtraße 24. Des Tiſchler Wilhelm Wernecke T. Elſe, 5 M., An
halterſtr. 6. Der Schuhmachermeiſter Hermann rig 60 J
Robert Franzſtr. 3. Des Schleifer und Siebmacher Ernſt Schell
haſe S. Oskar, M., Moritzkirchhof 6. Der Gartenaufſeher a.
D. Karl Kindler, 29 J., Steinſtr. 7. Des Handarbeiter Joſef
Müller T. Elſa, 1 J. Liliengaſſe 5. Des Schuhmacher Auguſt
Haring S. Richard, 7 M., Gr. Rittergaſſe 11. Ein nnehel. S.
AuwStandesamtsnachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 1. bis 7. Juli.
Aufgeboten: Der Arbeiter T. G. Schubert und L. A. R.

Michgel, beide Schleifweg 27. Der Kanfmann G. C. F. Lucke
und M. S. M. Veſterling, Calbe aS. und Gr. Brunnenſtr. 64.

Etzeſchliefzungen Der Arbeiter H. H. A. Schumann u. M.
B. Herrling. beide Adolphſtr. 6. Der Schloſſer O. Spaar

und E. M. Ehricht. Halle a/S. u. Angerſtr. 11.
Geboren: Dem Gondelbeſitzer H. A. C. Demmer ein S,

Wittekindſtr. 3. Ein unehel. S., Advokatenftr. 7. Ein unebel.
S, gr. Brunnenſtraße 49. Ein unebel. S., Reilſtr. 27a2. Dem
Bäcker E. Krebs eine T., Hoheſtr. 18. Dem Tiſchler J. Hoff
mann ein S., Seydlitzſtr. I. Dem Handarb. F. C. A. Winkel-
mann ein S, Exichendorffſtr. 7. Dem Handarb. W. C. Erge
eine T., Kl. Breitenſt 18. Dem Materialwaarenhändler R. H.
G. Werner ein S., Triftſtr. 26 d. Dem Maler K. W. P. Hagck
ein S., Burgſtr. 138. Dem Handarb. G. Th. Müller ein S.,

r. Goſenſtr. I2. Dem Prokuriſt H. W. Nosky eine T., Burg-
traße 25. Dem Maſchinenſchloſſer F. G. C. Schimpf eine T

Auguſtſtr. 66. Dem Fabrikarb. W. F. H. Hartmann eine T.
Steinſtr. 7. Dem Handarb. T. Matyſick eine T., Auguſtſtr. 49.
Dem Bäckermſtr. W. M. Thiele eine T., Triftſtraße 18. Dem
Schreiber G. M. Jahr ein S, Triftſtr. 18.

Seiten Rußlands „vertragsmäßig zugeſichert“ werden ſoll, da
man mit England einen ſolchen Vertrag alle Tage abſchließen
kann, und Oeſterreich an der ruſſiſchen Einfuhr gleich Null be-
theiligt iſt; Deutſchland muß vielmehr ſehr erhebliche Nach
läſſe dom ruſſiſchen Minimaltarif erhalten, wie ſie unſerſeits ge-fordert ſind, nicht ſolche, wie ſie ruſficherſeits angeboten worden

und dieſſeits als „ungenügend“ ſchon abgelehnt ſind.
Den Ruſſen und unſern Freihändlern gemeinſam wäre zu

rathen, ein Mal des Genanuern nachzuleſen, was am 1. Sebp
tember 1892, als eben erſt das ruſſiſche GetreideAusfuhr-
Verbot aufgeboben war, und die erften Beſprechungen über die
wieder anzuſpinnenden Vertrags Verhandlungen von ruſſiſcher
Seite in die Wege geleitet wurden, die Nordd. Allg. Zta. doch
vermuthlich deshalb ſchrieb, um die beiderſeitige bandels-politiſche
Lage zu beleuchten. Von ſchwebenden Verhandlungen ſagte
damals das Blatt des Auswärtigen Amtes zwar kein Wort;
indeſſen verneinte es die auch jetzt wieder von ruſſiſcher und
deulſchfreihändleriſcher Seite aufgeworſene Frage, ob wir auf
ruſſiſche Getreide- Einfuhr angewieſen wären, rundweg in einem
Artikel: „Der ruſſiſche Roggen und der deutſche Markt. Jn
dieſem zollpolitiſch ebenſo wie in Bezug auf Getreideſpekulation
lehrreichen Artikel hieß es wörtlich:

„Jm erſten Halbjahr 1892 auf welches alſo unſere ſchlechte
Ernte von 1891 voll einwirkte betrug die geſammte Roggen-
Einfuhr in das deutſche Zollgebiet 414 865 Tonnen. Davon
waren ruſſiſche Waare nur 83 784 Tonnen. Die überwiegende
Maſſe, nämlich 334 089 Tonnen, ſtammte aus onderen Ländern,
und zwar 114 835 Tonnen aus Amerika, 68 984 Tonnen aus der
Türkei, 37841 Tonnen ans Frankreich, 22542 Tonnen aus
Heſterreich-Ungarn, 20 752 Tonnen aus Bulgarien u, ſ. w.
Deutſchland hat ſomit anläßlich des ruſſiſchen Ausfuhr
Verbots diejenigen Bezugsquellen für Roggen wieder
aufgeſucht, aus welchen es bereits in der erſten Hälſte
des vorigen Jahrzehnts reichliche Mengen bezogen hatte,
und deren Ergiebigkeit in Amerika, und namentlich im
Balkangebiet und in Kleinaſien, mit der Vollendung der dort
im Bau begriffenen neuen Verkehrswege noch einer bedeuten-
den Steigerung fähig iſt. Jnzwiſchen iſt der Berliner Roggen-
vreis ſeit Juni noch um mehr als 00 gefallen, und die Welt To. Weizen wiehr aeerutet, alle quf den Kopf dex Yevölleruns

Geftorben: Des Eiſendkehers F E. Nihter S. 2 M. 23
Kl. Breitenſtr. 8. Des Bäckermſtrs. F. C. Hrebs S, 6 M. 24
Ta. ar. Goſenſtr. 11. Der, penſ. Oberſteiger E. E. Schröder6s J. 9 M. 9 Tag. Triftſtr. 4. Des Bäckermeiſters N. Rüble
mann T. 2 M. 15 T., S Brunnenſtraße 71. Der EiſenbahnBureau Diener H. W. Schirmer aus Halle a/S., 32 J. 10 M.
19 Tag. Ein unehel. S., 9 M. 23 Ta., Böckſtr. 11. Des Haus-
beſitzers B. Enders Ehefran geb. Lücke 68 J. 1 M. 27 T. gr.
Brunnenſtr. 20. Des Eiſendrehers W. F. A. Allewelt T. 6
M. 10 Ta., W Brunuenſtr. 9. Der Arbeiter F. C. Fiſcher 37

6 M. 14 Ta.. Ziethenſtr. 33. Ein nuehel. S., 3 M. 14 Ta-
eilſtr. 41. Ein unehel. S., 10 M. 20 Ta., Scbleifweg 7. Eip

unehel. S., 4 M. 15 Ta., Wittekindſtr. 18.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Privatier L. Gröber a. Berlin.

reifrau Hammerſtein a. Schwerin i/ M. Fräul. Bücking aus
amburg. Frau u. Fräul. Aſchkinaſig u. Jungfer a. Dresden.ekretär Theodor Ronig a. Czakowitz Böhmen Rittergutsbef.

v. Romodki u. Schweſter aus Polen. Architect Schorbach aus
Hannover. Kaufleute N. Koſchlandt u. S. Graf aus Franukſurt
a /M., Freyberger a. Barmen, Bernh. Böhm aus Berlin, Wilb.Zinner a. Königsberg, Ebermann a. Hamburg. Louis Vogt u
Familie a. Hamburg

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Danzig, 10. Juli. Wie die Danziger meldet

iſt der ehemalige Bürgermeiſter von Danzig von Winter
geſtern Nacht 11 Uhr geſtorben.

London, 10. Juli. Ueber ganz England ſind geſtern
furchtbare Gewitter niedergegangen. Jn Seegnek
ſchlug der Blitz in ein kleines Schiff, welches Feuer fing
20 Perſonen kamen dabei um.

London, 10. Juli. Die Grubenarbeiter in
Foreſtean haben anläßlich einer 25prozentigen Lohnherab
ſetzung die Arbeit niedergelegt. Die Bergarbeiter
der Grafſchaft Nottingham haben gleichfalls beſchloſſen, in
den Aufſtand einzutreten.

London, 10. Juli. Der Großfürſt-Thronfolger
wird ſich morgen an Bord der Kgl. Yacht Victoria Albert
nach Vliſſingen einſchiffen.

London, 10. Juli. (Reutermeldung.) Nach Nach
richten aus Rio Grand do Sul iſt dort ein theilweiſer
Ausſtand ausgebrochen. Die Stadt Rio Grand ſoll von
den Aufſtändiſchen, deren Anführer General Darrava ſich
in Pelotas aufhält, belagert ſein. Der Verkehr iſt theil
weiſe unterbrochen.

Paris, 10. Juli. Der Miniſterrath trat geſtern Nacht
zuſammen, nachdem Miniſterpräſident Dupuy von Mariy
zurückgekehrt war, wo er mit Carnot über die Miniſterkriſ
und die Demiſſion Peytrals copferirt hatte. Wie verlautet,
ſei die Ernennung Burdeaus zum Finanzminiſter
bevorſtehend

Unter Vorſitz des Senators Goblet fand ein
ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtand die Abſchaffung des Concordats, Stener-
reform und das Cultusbudget.

Es courſirt hier das allgemein unbeſtätigte Ge
rücht, daß unter den Soldaten, welche die Arbeiterbörſ
beſetzt halten, die Cholera ausgebrochen ſei. 12 Krank(
wären nach dem Hoſpital geſchafft worden.

Paris, 10. Juli. Der Miiniſterrath hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Reorganiſation der Polize
in Erwägung zu ziehen. Lozé wird einen diplomatiſche
Poſten erhalten.

Paris, 10. Juli. Der Finanzminiſter Peytra
hat ſeine Demiſſion zurückgenommen. Ueber die
Gründe der Zurücknahme wird gemeldet, daß der Präſident
Carnot unter Hinweis auf die gouvernementale und
politiſche Lage Peytral erſucht habe, im Amte zu bleiben.
Jm Mirniſterrath, der bis 1 Uhr währte, ſtellten die
Miniſter Peytral vor, daß ſein Rücktritt die Berathung
des Budgets und die h der Republik ſchädigen
und die Demiſſion des ganzen Cabinets herbeiführen könnte.

Paris, 10. Juli. Die Deputirtenkammer lehnte mit
279 gegen 149 Stimmen ab, in die Berathung eines An
trages auf Erlaß einer Amneſtie für die aus Anlaß der
jüngſten Unruhen im Quartier Latin Verhafteten einzu-
treten. Dupuy ſagte, man müſſe der ſtudentiſchen Jugend
gegenüber Milde walten

Belgrad, 10. Juli. Die Skupſchtina nahm in erſter
Leſung die neue Conſumſteuer-Vorlage an.

ßeg am See, 10. Juli. Der Kaiſer Franz Joſeph
iſt geſtern hier eingetroffen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mitiwoch, den 12. Juli Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abenkmahl, Diakonus Nietſchmann.

WVollkswiürthsoehaftlicher Theil.
erlebt das Schauſpiel, daß im Augenblick der del
ruſſiſchen Ausfuhr Verboſes die ausländiſche Nachfrage nad
ruſſiſchem Roggen nicht nur erloſchen iſt, ſondern daß ſogar der
jenige Markt, deſſen Abhängigkeit von Rußland behauptet war
dorther gekommene Waare wieder zurückſtößt. Jn der Tha
erfahren wir aus den Rheinhäfen, aus Stettin und aus Königs
berg, daß 9wwere Mengen ruſſiſcher Conſignatjonswagre, wei
ſie in Deutſchland nicht abzuſeßen ſind, trotz Fracht und Speſen
verluſt nach Rußland zurückbeordert werden. So bedauerns
werth der Anlaß der ruſſiſchen Ausfuhr-Verbote, und ſo be-
ſtritten auch ihr Nutzen für Rußland geweſen iſt, ſo hat ihr
Veſtehen doch zur Kläruug der Anſichten über die überſchätzte
Bedeutung Rußlands für, die Verſorgung des deutſchen
Roggen beigetragen.“

ieſe Thatſachen ſind unumſtößlich, und ſo wenig man ſie
in der Berliner Wilhelmſtraße vergeſſen baben kann, ſo lebhaſtſollte
man ſich in St. Petersburg derſelben erinnern bevor man„Commiſſare“ nach Berlin ſchickt, und keinen Werth darauf
legen, wenn die bei den letzten Reichztaaswablen ſo gründlich
in den Skat gelegten Freibändler den ruſſiſchen Anſichten bei
pflichten. Das hat in Deutſchland keine Bedentung.

Vermiſchte Nachrichten.
Die deutſche Ernte 1892. Nach den amtlich bekannt ge

gebenen Hauptzablen über die deutſche Ernte der
Jahres 1892 auf Grund der endgiltigen Februarerhebung war
der Ertrag der HauptnährfrüchteWeizen, Roggen
und Kartoffeln noch viel höher als ſich nach den vor
länfigen Feſtſtellungen erwarlen ließ.

An Weizen ſind 3 162 885 Tonnen (zu 1000 Ha.) geerutet
gegen 2554 756 Tonnen im Durchſchnitt der Jahre 1882 bis
1891. Die vorjährige Ernte übertraf alſo den Durchſchnitts
ertrag dieſer 10 Jahre um 23,8 V der Vorjahrehatte die Weizenernte den Belrag von 3 Mill. Tonnen erreicht;
am beſten war ſie 1890 mit 2830 921 Tonnen geweſen
egen das Vorjahr 1891 wurden im Jahre 1892 rund 829 000
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16.5 Ka. mehr. Finen ähnlichen Ueberſchuß ergab die
Roggaenerute. Es ſind im Jahre 1882 geerntet 6827 712
To gegen 5 735 857 im Durchſchnitt der Jahre 1882 1891 und
4 782804 im Jahre 1891. Der zebnjährige t r
iſt alſo um 1091 855 To. oder 19 Prozent äberkroffen un
im Vergleich zum Vorjahre ſind über 2 Millionen Tonnen
h mehr geerntet, ſo daß auf den Kopf der Bevölkerung
ein Mehrertrag des oggeng von über 40 Kg. entfällt. Das
isher beſte Erutejahr für Roggen 1882, hatte nur einen

trag von 6414217 To. gehabt, alſo 400 000 To weniger
als das Jabr 1892. Noch bedeutender war die Kartoffel-
exute; ſie betrug 27 988 557 To. gegen 23 600 589 im Durch
ſchnitt der 10 Jahre von 1882 bis 1891, alſo 4888 018 Tor oder
18,6 mehr. Jm Jahre 1891 waren nur 18 558 379 To. Kar
toffeln geernſet, ſo daß das Jahr 1892 gegen das Vorjahr einenüeberſchuß von rund 9 440 000 To. oder 187,7 Ka. auf den Kopf
hatte. Weniger erheblich war die Ernte bei der Gerſte; ſie er

ab 2 420 736 To. re 2243 696 im Durchſchnitt der letzten 10
abre, alſo nur 177040 To. oder 7,9 pEt. mehr; das Vorjahr

mit 2517374 To. war das einzige Jahr 1881, dos eine beſſere
Gerſtenernte gebabt hatte. Der Haſer ergab eine Ernte von
4 743 036 To. gegen 4505 717 im zehnjährigen Durchſchnitt, alſo
5.8 pCt. mehr. Das Jahr 1891, das beſte Haferjahr im zehn
rigen Zeitraum hatte eine Ernte von 5279 340 To. gehabt.

ie Ernke von Wieſenheun blieb mit 16833 897 To. hinter
dem zehnjährigen Durchſchnitt, der 17372 064 To. beträgt, um
538 167 To. oder 3,1 pCt. zurück. Nach den guten Heuernten
pon 1890 und 1891, die 1,9 bezw. 2 Mill. To. mebr ergeben
batten, war dieſer Rückgang ſehr beträchtlich; allerdings war die
vorjährige Heuernte noch überreich im e zur diesjährigen,
die jedenfalls die niedrigſten Ziffern ſeit Beſtehen einer einhbeit
lichen deutſchen Ernteſtatiſtik ergeben wird.

T Frmäßigte Tarife für Futtermittel. Wie uns die
königl. Eiſenbahn- Direktion Verlig zugleich Namens der übrigen
betheiligten Bahnverwaltungen mittbeit, werden die dei einer
größeren Anzahl deutſcher Staats und Privatbahnen einge
kührten Ausnabmetarife für Torfſreu und Torfmull, ſowie für
beſtimmte Futtermittel mit Giltigkeit vom 12. d. Mts. ab durch
Aufnahme der nächſtebenden Futtermittel in Abſchnitt 20 er-
gänzt: 1. Reiſigfutter (ein aus Reiſig bergeſtelltes Futtermittel),
Jowie Häckſel und Kuchen von Reiſig. 2. Pülpe (Abfall bei der
Kartoffelſtärkefabrikation). Auch werden von demſelben Zeit
punkte ab für Heu und Stroh bei Aufgabe in Mengen von
5000 Ka. die Frachtſätze der Kilometer-Tariſ-Tabelle b des Aus
nabme-Tarifs berechnet, ſofern ſich die Frachtberechnuug für
40 000 Ka. nach der Kilometer Tarif Tabelle a nicht billiger
ſtellt. Zur Behebung entſtaudener Zwe fel wird ferner darauf
hingewieſen, daß die durch den Ausnahmetarif gewährten Frocht-
ermäßigungen entſprechend der Abſicht und der Faſſung des Aus
nahmetarifs nur auf ſolche Sendungen Anwendung finden, welche
Zür Streu- oder Futterzwecke beſtimmt ſind. Es iſt daher im
Frachtbriefe in jedem einzelnen Falle beſonders vorzuſchreiben.
daß der Verſandtgegenſtand „zu Streu oder Futterzwecken be
ſtimmt“ iſt. Ferner iſt ouf den preußiſchen Staolsbabnen und
einigen außerpreußiſchen Stagts- und Privatbahnen mit Giltig
keit bis zum 31. Auguſt d. J. bei der Aufgabe von Heu und
Stroh die Verwendung zweier Wogen von je nicht mehr als
7,2 Meter Länge an Stelle eines offenen Wagens von mehr ols
7,2 Meter Länge unter Frachtberechnung nach dem wirklichen
Gewicht der Ladung, mindeſtens aber für ſe 5000 Ka. ſür
jeden Wagen nach dem Spezialtarif III. nachgelaſſen
worden. Soweit die betheiligten Staats und Privaibahnen
den Ausnabwetorif für Torfſiren und Torfmull, ſowie für
beſtimmte Fultermittel angenommen haben wird bei Aufgabe
von Heu und Strob in zwei Wagen an Stelle eines Wagens
die Fracht nach den Sätzen des Ausnabhmetarifs berechnet.

T Zur Silberfrage. Nach einer Pariſer Depeſche des B.
B. E. verweigerte die franzöſiſche Regierung geſtern die Aus
)rägung von franzöſiſchen Handelsdollars in der Pariſer Münze
r Privatrechnung, von welchen Münzen Seitens eines Bauk
)auſes mehrere Millionen Francs vegangt wurden. Die Maß-
regel wird als eine nur proviſoriſche vezeichnet, ſie findet aberin den Bankkreiſen den vollſten Jeifal (Wir waren bereits
geſtern in der Lage mittheilen zu können, daß auch der Mänzhofin St. Vetersburg, die Ausprägung von Slberiingen für
ezrivate Rechnung abgelehnt hat.) Herr Leroy-Beaulien meint,
ren ſollte die unbeſchränkte Zahlkraſt des Silbers auf

Loximalbeträge von 500 oder 250 Fr. beſchränken, ohne fedoch

s Scheidemünze zu dieyen hätten. Er ſpricht ſich ferner
für Kündigung der Lateiniſchen Münzunion aus. der keine
poliſſchen Bedenken enigegenſtünden, wenn ſolches Vorgeben
auch für Jtalien gefährlich werden könnte. Nach unſerer Anſicht
wird man noch abwarken müſſen, welche Beſchlüſſe auf dem
um 8. Auguſt berufenen Kongreß zu Waſhington gefaßt werden,
evor von einer derartigen Kündigung der lateiniſchen Münz-

union geſprochen werden kann. Die von uns bereits tele-grapd d gemeldete Reſolution, welche die Handelskammer von

NewYork in Bezug auf die Sherzuau-Vill gefaßt hat, lautet:
Die Aufhebung der den Silberankauf, betreffenden Kiouſel der

SbermanAkte, welche die Aufrechterhaltung der Parität des
eigen Dollars mit dem anderen jeden Mongt ſchwieriger macht,

die

ſt dteertich für die gehörige Wiederherſtellung der nationalen
Wohlfahrt. Die Kamwer empfiehlt deshalb dringend die
baldige Aufhebung dieſer Klauſel. Auch iſt die Kammer
der Anſicht, daß der Konhreß in der demnächſtigen Seſſion eine
repräſentirende Kommiſſion ernennen ſollte, um alle Prägungs-
und anderen auf das Geld bezüglichen Geſetze Amerikas und
anderer Länder zu unterſuchen und darüber dem folgenden Kon

reß Bericht abzuſtatten. Hierdurch ſof ein ausgedehnter Plan
ür den ſicheren und elaſtiſchen Geldumlauf zur Reife gebracht

werden.“ Der Vorſitzende ernannte ſpäter auf den Vorſchlag
der Verſamwlung ein aus 7 Mitgliedern beſtehendes Komitee,
deſſen Aufgahe es ſein wird, mit anderen kommerziellen Körper-
ſchaften in Waſhington zuſammenzuwirken. Auch ſoll ihm die
Vollmacht gegeben werden, alle geſetzlichen Mittel anzuwenden,
um die Aufhebung der Sberman- Akte zu bewerkſtelligen.
Jm Münzhofe zu St. Petersburg ſoll die Prägung von Silber-
rubeln für einzelne Jnſtitutionen und Privatperſonen nächſtens
ganz eingeſtellt werden. Am 29. v. M Hatte die franzöſiſche
Bank '52 Mill. Fr. ausländiſcher Silbermünzzn und zwar 204
Millionen belgiſche Münzen, 132 Millionen italieniſcher Thaler,
4 Millionen Schweizerthaler, 2 Millionen griechiſcher Münzen;
Ja gerem 10 Millionen Fraucs Scheidemünzen aller dieſer

ander.
Ausfuhr aus dem r atpuebetirr Magdeburg

Die Ausfuhr aus dem Conſulatsbezirk Magdeburg nach den
Vereinigten Staoten von Nordamerika im II. Quartal 1893 bezifferte b auf, 694 752,59 4 gegen 550 931,87 4 im ſelben Zeit

raum des Vorjahres. Hervorragend an der Zunahme waren
betheiligt Kainit mit 131 109 39 4 und Chlorkali mit 332677,47
Ferner ragten im Export überhaupt Düngeſalze mit 51945,39
Zucker mit 77 714,29 Schwefelſaures Kali mit 46 356,46
Saccharin mit 15714,52 4 hervor.

Mexikaniſche Finanzen. Nach einem Kabeltelegramm
der Frankfurter Zeitung aus Megiko dekretirte die Regierung
im Hinblick auf das für 1893 in Folge des Ernte-Ausfalles zu
erwartende Defizit und in Folge des Rückganges des
Silberpreiſes neue Stenern, deren Ertrag mit 3690000
Dollars in Ausſicht genommen iſt. Außerdem hbofſt die Re-
gierung Erſparungen von 4009 000 Dollars durchzuführen, ſo
daß gegen den Voranſchlag von 44 Millionen Dollars die neuen
Anſätze ſich um 7 600 000 Dollars günſtiger ſtellen. Falls dies
nicht ausreichen ſollte, wird eine weitere Ausgabenverringerung
ins Auge gefaßt.

Markktberxichte.
Rheiniſch Weſtfäliſcher Kohlenmarkt. Jm Rubr-

Revier ſind in der zweiten Hälfte des Monats Jnni 1893 in
12 Arbeitstagen 119 357 und auf den Arbeitstag durchſchnittlich
9550 Doppelwagen zu 10 t mit Kohlen und Koks beladen und
auf der Eiſenbahn verſandt, gegen 117 424 und auf den Arbeits-
tag 9786 in derfelben Zeit des Jahres 1892 bei 12 Arbeitstagen.
Es wurden demnach yom 16. bis 30. Juni 1893 auf den Arbeits
tag 236 Doppelwagen weniger, im Ganzen jedoch 1930 Doppel-
wagen mehr geſördert und zur Verſendung gebracht, als in dex-
ſelben Monatshälfte des Vorjahres. Jm Saar-Revier ſtellt
ſich der Verſand an Kohlen und Koks auf der Eiſenbahn vom
16, bis 30. Juni 1893 auf 17 643
Ober- Schleſien auf 39 028 gegen 40 746. und war glſo im
Saar-Revier 1252 und in Ober- Schleſien 1718 Doppelwagen
geringer, als in derſelben Zeit des Vorjahres. In den erſſen
6 Monaten des Jahres 1893 beträgt die Geſamml- Förderung
beziehnnaswetfe der Verſ ind im Sagr-Revier 212 432 Doppeſ-

nan -——-—h reren

die im Laude vorhandenen Silberiuengen verkaufen zu kynnen,

Doppelwagen gegen 18825, in 5. Juni von ewHork abgegangen iſt am 7. Juli

wagen gegen 230 682, in Ober- Schleſien 560 868 Dobbelwagex
gegen 492 434, im Nuhrbezirk 1543 050 Doppelwagen gegen
1 427 708, und in den drei Bezirken zuſammen: 2316 350 Doppel-
wagen gegen 2 150824 Doppelwagen in dem gleichen Zeitraum
des Jahres 1892,. Das ergiebt im Saar-Revier einen Ausfall
von T8 250 Doppelwagen oder von 7,5 pCt. während in Ober-
Schleſien 68 434 Doppelwagen oder 13,9 pCt., im Ruhr-Revier
115 342 oder 8,1 pCt., und in den drei Bezirken zuſammen
165 526 Doppelwagen oder 7,7 vCt. mehr gefördert beziehungs
weiſe verſandt ſind.

Vom Libvervooler Baumwol(markt ſchreibt man der
Frekef. Ztg. am 7. d. M.: „Der Markt zeigt im Ganzen wenig

Veränderung doch war er bei mäßigen Schwankungen durch-
ſchnittlich etwas ſchwächer, da die Spinner in den letzten Wocher
ſchon ziemlich viel gekauft hatten und auch die Plaßvorräthe
jetzt wieder verhältnißmäßig groß ſind. Auch hielt der Um-
ſtand, daß der Abſatz von Baumwollartikeln noch den bei der
Silberwährung verbliebenen öſtlichen Gebieten mehr oder min-
der ftockt, einigermaßen von Känfen ab. Die Nachrichten über
den Stand der amerikaniſchen Pflanzungen ſind widerſprechen-
der Natur; doch wird ihnen augenblicklich mehr Beüchtung ge
ſchenkt, als den Fluktugtionen des Silbermarktes. Termine
ſtellen ſich ver Saldo 1 bis 2 Points höher als vor acht
Tagen, wogegen disponible Amerikaner um i6 d. gewichen
ſind. Braſiligner in beſchränktem Umſatz und unverändert.
Egypter in mäßiger Nachfrage aber ſehr ſtetig. Rauhe Peruaner
Ware irggt. andere vernachläſſigt. Oſtindiſche Sorten waren
ſehr ſtill, aber feſt. Die Zufuhr betrug 18944 Ballen, wovon
15 463 amerikaniſcher braſilianiſcher, 2382 egyptiſcher, weſt
indiſcher und 1099 oſtindiſcher Banmwolle. Der Umſatz am
Platze belief ſich auf 37 790 Ballen. Svpinner entnahmen (einſchl.
der direkt bezogenen), 43 166. Wirkliche Ausfuhr 7068. Der
Vorrath am Platze ſtellt ſich nunmehr auf 1385 120 gegen
1576 250 in der entſprechenden Woche des Vorjahres, davon
ſind amerikaniſch 1141540 gegen 1347 860, oſtindiſch 21 120 gegen
50 340. Jn Mancheſter iſt das Geſchäft ziemlich ſtill. Garne
ſchwach. Für Gewebe für Jndien en zahlreiche Aufträge ge
bucht, ſonſt läßt der Abſatz zu wünſchen übrig.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurseröffnungen: Kaufmann Wilhelm Redlich

in Erfurt Hausbeſitzer und Gaſtwirth Oswald Meinig in
Leisnig; Kaufmann Bernhard Kobert in Weimar.

Techniſches.
Dynamomaſchinen und Schiffskomvpaſſe.

Welche Störungen elektriſche Ströme auf Magnetnadeln aus-
üben, und wie empfindlich letztere ſelbſt dann noch ſind, wenn die
Elektrizitätsquelle weit abliegt, iſt bekannt. Da nun jetzt die
arößeren Dampfſchiffe faſt durchweg mit elektriſcher Beleuchtung
verſehen ſind, hat die engliſche Regierung in anerkennenswerther
Vorſicht Beſtimmungen erlaſſen, welche darauf hinzielen, daß
durch die Dynamomaſchinen die Maguetnadeln der Kompaſſe
nicht beeinflußt werden ſollen. Bei jedem Schiff, welches
elektriſche Beleuchtung an Bord hot, wird von einer Kommiſſion
feſtgeſtellt, welche Ablenkung und Störung der Moqnetnadel die
Dynamomaſchinen hervorbringen und die Reſultate der Ads
mirolität mitgetheilt. Vorläufig hat dieſelbe die Verfügung er-
laſſen, daß Dynamomaſchinen über 300 Ampéère Stromſtärke in
einer Entfernung von mindeſtens ſechzig Fuß, ſolche über 400
Ampöre in einer ſolchen von wenigſtens ſiebzig Fuß vom Kompaß-
haus aufzuſtellen ſind. (Mitgetheilt vom Patent. Bureau von
Richard Lüders in Görlitz.)

5 3Schifffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. Der Dampfer „Gulf o

Mexiko von NewYork kommend, iſt am 6 Juli 7 Uhr Aends
Lizard paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Salier“, von Auſtralien
kommend, iſt am 7. Juli 5 Uhr in Genug angekommen. Der
Poſtdampfer „München“. am 22. Juni von Bremen und am

Ubr
Morgens in Baltimore angekommen.
Der Reichspoſtdampfer rg nach Auſtralien be-
ſtimmt, iſt am 8. Juli Morgens in Colombo angekommen. Der
Poſtdampfer „Dresden“, nach NewYork und Baltimore be
ſtimmt. iſt am 8. Juli 2 Uhr Nachm. Lizard paſſirt. Der Poſt-
dampfec „Graf Vismarck“, von Braſilien kommend, iſt am
8. Juli 3 Uhr Nachm. auf der Weſer angekommen.
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t 9 2 re D7 r richt 53 460,59 A.G. f. Anilinfabr. 9 162,258 Nerddeutf her Lloyd i 112,50 Stimmung: rubig cM zdeurger Tendetun. Al6 Atendurge dein r Rilgem. Elektr. 71], 132,756G6 Phönix BAlt. Lit. A. i60,256 Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamdur“
n r ſah a te e. n aegeſt. ils20 pr. Juli 18,25 Geld 18,35 Briefwar 55 Ludwigeh. Verbach 225/75 Angelter Sialcinen 3 ge Verß wert tonv. o pr. Aug ſt 18,40 bez. 18,45 Brief
J do. v t 102309 en n 1a2,50 Zerl.-Anh. Maſchinen 10 126,508 Pomm. Maſch. konv. 3113167,256 pr. September 17,30 bez. 17,35 Brief
do. a 99,75 Marne 73 Berliner Vockbrauerei. 0 51,6000 Niebeck Montanwerke 157.90B pr. Oktober- Dezember 15,07 15,10 BriefKur u. Reumartiſche ſs i n urg- o Pr. e do. e n 12 r Noſitzer Braunkohlen (94B pr

b rigrriſ e 2 z do. Brauerei Königſt. I113bz do. Zuckerf. 3 74,25G i u bin SLandſcy Lenins 2 es m ußiſche Südbahn 9 7560 do. do. Patzenhoſer 297,506 Sächſ.-Thür. Braunk. 12750 Stimmung: Tendenz ruhig. Schluß
l do do u 10 n do. StPr. 2 los 50 do. do. Schultheiß 1247,506 do. St. Pr. Hamburg, den 10. Juli. Vorm. 11 Uhr.S do. do. 97 90 Zaolbaln z. h 23,75 do Union Gratweil 98,0 Salzunger Saline 62)z 98,75 7 r mnr 9 ingéberi Ni R cker I Pr d etS u DOo, 3 97.90 do. St. Pr. 312 92,25 do. Elektricit. W. 7314 143 bz G Zchleſ. Zinkhütte St. -Alt 7 185 B Zuckerwarkt. Anfange jericht.) Rüben- tohzu er J r0 u 9
c Porter z Weipar- o c l. 3-2 do. Thierg. Baugeſ. 14 do. St-pr. Baſis 880 Rendement, ſrei an Bord HamburgS be Werrabehn ter 7e e e e r ne Juli 18,30p 36 Z. Bochumer Gußſta 6 122 z0 Ziemens Glasinduſtrie 11 Rugquſ em T i z e dbahn 20 470,50 Vonifazius Vergwerk 61094,006G taßfurt, Chem. Fabr. s 147,50B Augn t 13 Bei

Sächſiſche e prii e Wer n. F7 Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 (102,10 G Stollberger Zink-Akt. 38,60B Oktober 15,37S chleſtſche altlandſch. [3 9870 r t 5 eſt Du l2 179,75G Concordia Bergwerk 5 I 79,90 do. do. St Pr. 107. 20B Dezenber 15,07
do. neue z 9720 Du er e ahn a. B. o T Cröllwitzer Papier 71j2 121 udenburg. Maſchinen 14 (92 Tendenz: ruhiWeſtpreußiſche zu 957206 Galig Cark eakwigeb ab F r am 8 Tvürivger Saline M lKur Renmärtit Fl105 J Act. 506 Truft Akti in. [127, 400S Zur- u Reumärkiſche 4 108,40 KaſchauOderderg 4 (96,80 G d e n an un c pS P iche St S v onnersmarckhütte conv. 6 85,75 Heloce Dampfſchiff-Akt. 181G u2 d i es S J Dortmund. Brab. Str. 9 eſteregeln Alkali. i25, Berliner Börſe vom 10. Juli.n n et deren ſt ſagten e h s Jondsbörfe. Die re eröffiete in giter Haltung inSie en r. 98 et t d Sreheva l Eilenvurger Kattun o Zritzer Maſchinen 20 252,6 Fonds und relativ guter Behauptung in Montanwerlhen, wäh-Damb. Staats Rente 3iſe 98206 dwangor, Domorene“ P lco 30 ſah r et er Fe rend die übrigen Verkehrsgebiete zumeiſt träge teydirten, doch

et San de rei en i u n e waren leitende Banken gedrückt auf größere Algaben deru. W z 6 Ruſſ- Stzaterahn gar. 45 je 131, 20 Haggenauer Ciſenwerk 0 37,00 Wechſelcourſe. Spekulation. Heimiſche Bahnen anregungskos, ſchwetzer' ſche
nene e Stiſentirchen Sergwert 9 125,75 a ganz vernachläſſigt, Warſchau Wiener ſchwächer, Prinz HeinriſbAubländiſche Fonds e en e e le ſagt ſo redieeet e al e telpertbe n n ehrten einen Golr, l e en Wo z r 7 Große Berl. Pferdeb. 222,750 Jial. Platz 100 8 T. gebenden Kurſen, Sehr feſt lagen ruſſiſche Noten auf gün t ge
ren h leih *08 l r beremdg Pr. Hur e e Halleſche Viaſchinen 35 256,6 Fetersöv. (00 S. R. 8 T. 216,25 Saatenſtandsberichte und Erwartung baldigen poſitiven Re
Bnen Ahes Gold o e Zqhweizer Ceutralbahn 4 1680 Hart Shne W e re a 77 re e ſnltats über den deutſchruſſiſchen Haudelsvertrag. Ju zweiter
52 r t2 83,80 ds erehn t 2ſ do. do. Str. ſo ii47 306 on Lirl. s T. 8065 Börſenſtunde ſehr ſtilles Geſchäft. Türkenlooſe matt. Mexi
pyptiſche pri. Anleihe ſie Weſiſicilian vri an o Harpener Bergbau. 10 ſ125,50B rond. 1 Iſtrl.. 3 W. Fs 55 kaner behauptet, 1 Uhr 45 Min. abſchwächend. Prive“-
u n e c eſiſicilian. Bahn. 335 M.F. [143,10 G r 180 Fr. 10 T. 15,60 diskont 28 y vr 5 145 a Heinrichshall 10 Wien. Oe. W 100 fl. 10 T. nd -eidebßd n Ja dierte 33.0 Bank-Actien. Produktenbericht. Die Getreidebörſe eröffnete beute 2e n be e e en de eine e et de dr Pemge r Perg.-Märt. B. i. Elberf. 7 28,856G den dortigen Getreidebaupipiägen ſich die Geſchäſitsver hältniſſe

Slerit Anleihe es. 4 als van HrrSe ſase Schlußkurſe am 10. Juli, 3 Uhr Nachm. diren, wiewobl OHffer ſchl. ged reerit. unleihe do. Bann s 1o00,756 konſolidiren, wiewohl Offerten hier nicht gehalten warende en en. e Fonds-Börſe. Weizen und Roggen höher, im ſpäteren Verlauf jedochdo tagts-Eiſenb. Obl 5 13,90 Draunſchw. Hann. Hypoth. 534110,70G ſchwankend und ſchließlich ſchwach anf öte Offerten von denS Fl. n Kremer Bank Markſt. je 104,,00 c Kredit 4 205,90 Gotthardbahn 16,40 V e nd zie groperederr r u 738 Sreelauer er i ombarden e Union St.Pr. j 256.40 Seplataſtaaten, Hafer ſehr feſt, Marktpreiſe ſtei r derr s e v echſel-Bant 41128, Disc. Konuim. 175,10 Laurghütte 162,10 Witterung umenhä Spiri aliflrungendo. e ber Rente. 60 Darmſtädter Bank 5114133,60 Deutſche VRank 136,70 Vochumer Gußſtahl 122.10 s a zuſammenhängend. Spiritus ſchwach, Realifir
Port. StaatsAnl. 88 89 fr 33, a g 50 Darniſadter nene ervener Kohlen i28, 40 We l. 153-165, Juli 1 6 Septe z utf ant Berl. Handelsgeſe ſchaft 37,6 Hitbernia 101,90 'eizen oco: 165 Sept.dm. St. -Anl. II. VII. [4 81,50 do. Genoſſenſchaftsb. t316116,50 Oresdner Vant 138,90 Rordd. Llohd Hit s i erntet Juli 60, Juli Aug 160,-,
en. fund. do. Hyvotbekenbank. 7 1120 50B Nationalbank f. Deutſchland 109 Rufſſf. Noten 215 ö e el. u 9 z v9 amort. 5 26,50 DiscontoCommandit. 678,30 Mariendurg-Mlawka 174,40 49, Ung. Goldrente 295,50 Roggen loco: 141- 146, Juli 145,75 Juli- Aug. 145 75, Sept.

maſſ. ton u re D ezdener der r ſo 133 re ad tahn gea enten e 389,75 Okt. 148,75, ermettet.

Der. 3 DUbd- b. Kull. e r r o 5 2Gold Rente 1883 6 108,20 Erfurter Bank e 202, Den Badct. 7 Hafer: loco: 175 190, Juli 182, Juli-Aug. 162 00, Septo ten Etfenb alieite ebwer See ditb u t. 152.— ermattet9,5 o. rundCreditb. 3 i10 lioöl ſoern GGuli 4 ull z it t el 464 d t n u 2120 Tendenz: Gedrückt auf Paris und London von wo Italiener matt gemeldet werden Vüböl. loco S Juli 48 40, Juli Aug. 48,60, ſtill. u

R u ne 5 G Leipziger Bank T. 67136,60 G r (70er in e vientt Juli v nS 65 69,60 do. Creditanſtalt 8 173,30G 35 00, Anguſt-Septemb, 35,70 Septemb.-Dezemb. 36 chwardo. Ricolsi-Oblig. i 4 08,20 wiahdeb, Vantrerein hl autſt. Sep r 00 ch(50er Waagre) loco Petroleum loco 19.00.



Prinz Carl
Dienstag, den 11. und Mittwoch, den 12. Juli

2 grosse historische
Militär- Concerte

von der Kapelle des J. Badiſchen Leib-Grenadier-Negiments 109 aus Ka
Muſikdirektors Adolf Röttge.
Mann in Uniſorm.)Die Kapelle hat unternommen, eine muſikaliſche Aufführung

anſtalten, welche dem Publikum ein möglichſt ren Bild von derEntwickelung der Militärmuſik geben ſoll
ollein in der ihnen eigentbünnich

Benutzung altdentſcher Juſtrumente ausgeführt.
den Herren Stein
der Abendkaſſe 75Bei n ntirr Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt.

ruhe, unter Leitung des u

z zu verhiſtoriſchen
ie einzelnen Stücke werden nichten IJnflrumentirun a fondern mit theilweiſer

Eintritt im Vorverkauf bei
recher Jasper und Franz Beeenk à 60 an

Münchner Pſchorrbränu,
gnerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleich bleibendes

5h ltbores Vier iſt

in Flaſchen und Jäſſern
bei Herrn Julius

Sker t ſtraße 1, ſtets vorrätbig.

Ob gen
Hampe Sünger, Leipzig.

e
Bad Ilmenau in Thüringen.

520 Meter Meereshöhe.
Pension und Hötel zur Tanne,
in beſter Lage, unmittelbar am Walde gelegen, mit großem, ſchattigen
Garten und Veranden, hält ſich allen Somnmergäſten von Jlmenan

beſtens empfohlen.
W Vortreffliche Verpflegung und ſehr gute Betten.
S Bei längerem Aufenthalte billigſter Penſionspreis.

Man laſſe ſich den Tarif kommen, der franco überall hin 95
ſandt wird.Geſunde Lage des Hotels und aufmerkſame Bedienung 9 o

beſonderem Werthe.

n

och in Halle, s Bierhandlung,
Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des

e
J

R
X
a

M

Fr. Honselallaoneri

Halle a. S.,
Kaffer-Röſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in Original Verpackung nur Kilo

Packete in den Preislagen à 160, 180, 200 u. 220J Pfg. per e Kilo ſind ftets friſch geröſtet durch die

J h e bekannten aſſtctlen zu her
Stahlbac Cauohsigt pei ſſorseherg.

Angenehmer, rahiger Landauſenthaltsort,
Wirksam bei Rlutarmuth, Bleichsucht, Kervenschwüächeüberhaupt Schwäc nezustünden nach Wochenbetten, ferner

mungen, Bheumntismus und Giecht- [3833Anfang der Saison 14. Mai er.
Die Königliche Bade-DBiärection-

Sommer Fahrplan.(Mittelenropäiſche Jeit.
Giltig vom 1. Mai 1893.Abfahrt der h von Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen V. 5.47 V. 7.25 V. (nur Sonntags bis Sulza)
*7.49 V. *9.45 V. *10.48 V. (nach Müchen-u. Fllhan, 10.57 V. F11.36. V. 112 N.

2 N. *5.48 N. *6.10 V. nach München) 7.13 N.S v. 32 N. F11.40 N.

Leipzig: 12.02 V. 2.54 4.33 V. 5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.
9.12 V. 10.22 r e V. 11.52 V. 1.48N. 3.52 N. *5.17 N. 55.35 N. 630 N.

7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. Kli.) *11.08 N.Magdeburg 12.22 N. (b. Cöthen). 6.48 V. (b. Cöthen). 7.27 V
(1--3 Kl.) 1004 V. 11.90 V. (bis Cöthen).
11.43 V. 1.38 N. 3.25 N. 5.53 N. 6.30

Cothen). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.
Nordhanfen: 0 V. 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.521.40 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N.

6.02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.
11.48 N. (b. Eisleben).

Verlin: 12.28 V. *3.58 V. v142 V. 7.40 V. *9.10 V.11.12 V. 1552 N. 75.31 N. 5.46 N. *8.23
N. 8.47 N. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin)

*10.90 N.
Sorqu-Guben: 7.52 V. I11. 34 V. *2.25 V. (1.-3. Kl.) 6.30 N.

V 10 N. (n. b. Torgau 3 Std. Aufenth.)
Halberſtadt: .12 V. 7.57 V. 11.47 V. *1.39 N. 3.17 N.v. 25 N. 10. 00 N. (b. Hatderſty

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.
Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38 V. (v. Merſeb. n. Werktags)

2.03 V. *9.01 V. B. 1.18 N. 2.11N. 5.11 N. 1526 N *8. 18 N. 8. 33 N.2951 9 S 10.46 N. ((n. Sonntags v. Sulza) 12.16 V.

Leipzig 12.11 N. 5.20 V. 6.38 V. *7. 21 V. 1.-8. Cl.7.49 V. 952 V. 10.42 V. *11.40 V. 1.17 N.
(1. 3. Kl.) 1.27 N. 3.64 N. 4.26 N. 5.34 N.

6. 15 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
*10.30 N.

Magdeburg: 2.44 V. 5H.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.
9.02 V. (v. Cöth.) 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
339 N. *5.13 N. 7.05 g. 2.10 N. *11.02 P.Nerdhaufen: 6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.12.32 N. (v. Eisleben) Des N. 5.25 N. 7.41
*8. 16 N. 10.52 N.

Berlin 3.18 V. 5.04 V. 7.38 V. r gitterfeld). 10.14V. *9.40 V. o V. Fi131 V. 2.07 N.5.36 N. *5.44 N. *6. 03 N. c 04 N. *1135 N.
SorauGuben: V. F10.39 V. *1.92 N. 7.05 N 10.26 N.Halberftadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cönnern 7.39 V. 10.15 V.

12.65 V. 53.07 55.32 N. 9.08 W. 1155
1.- u ſpe, zeichen bedeutet Schnellzug mit 1.2. Klaſſe. Schnellzug mit

o) Partitur

Reise- u. Gcarie
Geschenke

relzende Venheiten in Phantaste:
Oh ocoladen, Confecten, r und Bonbonieren

eingetroffen

A. Mrantz, Nachfolger,
Fürſtliches Couſervatorinm d.
Muſik in Sondershauſen.

Vollſtändige Ansbildung für: a) Sämmtliche Orcheſterinſtrumente (in
olo-z, Kammermuſik- und Orchefſlerſpiel)

b) Clavier (Solo- und Enſembleſpiel, ſowie Methodik.) 396
c) Geſang (Stiwmbildung, Ausſprache und Declamation, Studium v

Opern und Oratorienpartien, Enſemble- und Chorgeſang, Treffüb
ſtändige ſceniſche Opernaufführungen.)

Theorie (Allgemeine Muſiklehre, Harmonielehre, Contrapunkt,
Compoſition und Jnſtrumentation.)viel und Dirigiren) beides in praktiſcher Anwendung für
ſolche, die entweder Opern oder Concertdirigent werden wollen.

Schulgeld jährl. 150 259 Mk. Penſion jährl. durchſchn. 600 Mk. Pro
ſpekt und Bericht frei durch den ürſtl. Direktor

Hofkapellmeiſter Prof. Schröder

ein

karten nach Hamburg, 2
Kppenha gen, Curhaven,Wyk a. Zobr, W

Norderney zu
Fahrpreiſen ausgegeben werden.

Die Abfahrt erfolat
von Halle 1229 Nachm.

geldlich zu verabfolgenden Keber
zu erſehen. Der nächſte und
e Sonderzug wird aAuguſt abgelaſſen.

Magdeburg, im Juli 1393.

In dem E. Keps ſchen
ſoll die Schlußvertheilung
Bei einer verfügbaren

Vorrecht.
Schiſfa, den 7. Juli 1893.

Der Coucursverwalter

ar Fiündei J.

verkauft

Be

Sonderzug nach wie nrg.

Am Sonnabend, den 15. Jnk fährt
Sonderzug von Leipzig

Hamburg zu welchem auf mehrerengrößeren Stationen 30tägi e Rückfahr-

Altong, Kiel,
Helaoland,

Weſterland a. Sylt und
beſonders ermäßigten

nach

Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be
dern non gen ſind aus den
von den Fahrkarten-Ausgaben unent-

ſichten
letzte

m 12,

Königliche Eiſenbahn T. irektion.

Concurſe
erfolgen.

47 Mk. 34 Pfg. ſind zu berückſich-
tigen 137866 Mk. Forderungen on

454

500 Schock derbe Strohſeile

Gatterstedt bei Querfart,

unt. G. s. 7253 bei Rud.hier abgeben.

20—-25,000 Mark
ſind per 15. Juli auf I. Hypothek qus-zuleihen. Reſtectantanten wollen Offert.

M oss

Obſtverkauf.

ſoll am Diens tag den 18. Jnlimittags 2 Uhr im Vertholdſchen G
hofe zu Meineweh öffentlich
bietend verkauft werden.

Keil

Die diesjährige Hartobſtnutzung der
Riſtergüter Hollſteitz und M. inetuch

Gaſt
meiſt

Meinewebh, den 8. Juli 1893.
Die Ritterautsverwaltung-

446

Die Obſlverpachtung
des Schulgi tes Pfortafindet Sonnalden 15. ds Mts. Mittog 1 Uhr ſi0
Bedingungen im Termin. 66

F. Päger,Königl. Amtsroth.

Velfrucht n. Sagtenmarkt
in Weimar

am Sonnabend, den 22. Juli, Vorm.
15 Uhr in Wertihers Garlen.

Der Bürgermeiſter
Rrabst. 57

17 Graseweg 77.
Die beſten Kuhläſe vorzal. i. Geſchm.

à Schck. 2, 2 u. 31 Mt. F. Starke.
Papagei z. verk. N. Promenade 71.

à Pſd. 60 empfiehltNeumarkt- Hrogerie,
Albrechtſtraße 1, Bernomgerſtr

Himbeerſaft

-Ecke.

Rubenköpfe
Rapsſpren à Centne

Stute) und ein
undreſſirt (ſchöne Figur

Rr. 2.

à Centner
1 Mark.

r

Mark verkauſt

Rittergut an es.
Bis Dnde Juli Verreist.
Dr. med. H. Keil,

Frauen Arzt,Martinsberg a.
in 2 jähr. Fohleu, Wothſchünmer

I iähr. Jagdhünid,
ſteht zu ver-jufen in Leſtewwitz b. Wettin, Gut

45

Pracht-entſche gelbe Dogge rexemplar,

männl. 2 Jahr alt, gut dreſſirt, ſtuben
rein, 0,85 w, an Studenten, Villa-
oder Gutsbef. zu verk. Weingärten 5

Meine hellbranune Graditzer
Stute mit gutem Stammbaum,
13 J. alt, will ich, weil für michzu keicht, ev. mit 3 Monate altem
Hengſtfol hlen billig verkaufen.

Dössel bei Weltin.
398 Koch,Lieutenant der 'Landw.

E. Verkauf.
100 Stück Hammellämmer, im März

geboren, Shropſhire-Kreuzung, werdenverkauft auf Dom. 4 euhof b. Heldburg

R Heldburg, S e

75 Stück
verkauſt
Rieſtedt.

große geſunde Ram-
bonilett-Mutterſchafe

Rittergut Kaltenborn S

Auf dem Rittergut St. Ulrich bei
Mücheln ſollen

Dieustag, den 18. Jnli er.,
Nachmittags 4 Uhr,

circa 160 Stück ſehr ſchöne, fetteKambonillet Jährlinge
in Partien von 5 Stück meiſtbietend
verkauft werden.

Futterſtand der Hammel vom 18.
bis 8 Angnſt er.

St. Ulrich, den 8. Juli 1893.
Die Ri ittergutsverwaltung.

200 Bentterſchafe
hat preiswerth abzugeben das Ritter-
gut Tiefenſee bei Düben a. M.

öſſene i. geſ nen geſt ſuchte Stellen

eeeeeeeeàòLande und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells werden geſucht u. nach
gewieſ. dch. Pauline Fleckinger,
Ranniſe heſtraße 18. 388

c

Ein junger Landwirth, der z. Herbſt
z Militärzeit b. Kav. beendet bat, ſow.
2 Jahre auf Ackerbauſchule und 3 3
als Verwalier thätig geweſen iſt, ſucht
zum 1. Oktober Stellung als Verwalter.

Geſl. Off. unter Z. 431 bitte a. d.
Exped. d. Blattes einzi uſenden. 411
e

Ein verheiratheter gerſtaſſeſſor
wünſcht einem Könt glichen Oberförſterim Reg.-Bez. Potsdam, Merſeburg od
Hildesheim in den Revierderwaitungs-
e ne vom 1. October 1893 ab un
entgeltlich zu aſſiſtiren.
Bedingung Gelegenheit zur Jagd auf
Hochwild. Off. erten werden bis zum
1. Auguſt erleten unter poſtlagernd

W. 100 Gieſeuslage i, d. Altmark
Amme, 360 Vohn, r. K(dg.) ſof.
verl. Rohmer, Berlin, Steglitzerſtr. 34.

Ein Comptoiriſt
zum baldigen Antritt geſucht.

Hallesche Molkere',
Tümmerienann Co

Zwei tüchtige Maſchiuenſchioffer
ſowie ein im allgeme nen Maſchinen-
ban erfahrener und zuverläſſiger

R GEBR G
werden bei dauernder Stellung geſucht.

(Verheirathete werden bevorzugt)
erm. Uhlmanun, Maſchinen- undBrückenwagagen- Fabrik, Wernigerode

470)

Wirthſchaft auf dem
Sept. d. Js. ein

In el einer kleinen T

Lande wird zum 1.
anſtänd. jung. Mädchen bei vollſtänd.
Familienanſchluß z r Unterſtützung d.
Hausfran gefucht. e mit Gehalts-
anſpr. unter B. RR.
stein K& Vogler -2. G. Noräd-
hausen erbeten.

ungen, voll

Die Gutsverwaitung. 462 t

283 an nansen-

Ohne vebraels gung liebeb. atte
karn 1 kräft. Oeconomenröß. Gut Wirthſch. u. feine Kiche

tücht. erl., Stelle vorzügl. perſ. haldigeh dreh. Fr. W olſfram, la
gaſſe 4Offene Stellen für

uſpector b. 700 Mk. h T K. Oct.1 eldverwalter bei 400 Mk. Gehald

ſofort 1. October,
500 k. ſoſort.Hofverw. b. 240-390 Mk. 1. Hctob.

Hofmeiſter ſofort 1 Sangerhauſen,
1 Hofmeiſter 1. October b. Halle.
1 Fahuenſchmied 1 Octob. f. n
bei neweiss, gr. Märkerſtr. 9

Jnspektor-
Stelle-Gesuch.
Suche z. 1. Oktober od. auch 177

Stellung als Jnſpektor. Jn letziStellung ſeits Jahren als ſelb tand ger

Ziſpektör angeſtellt, worüher mir von
Seiten meiner Herrſchaft die beſten
Jengniſſe und Ewpfhluagen zur Ver
fügung ſtehen. Gefl. Off. bitte vo
Rehmsdor“ bei Zeitz.
Kinderfrau- Geſuch.
Suche zum Auguſt eine erſahrene,

geſunde Kinder fo u, die mit der Kinder
pflege vertraut ſt und etwas nähen
kann Zeugnißabſchriften mit Gehalts
anſprüchen ſind zu richten an

Frau M. Silberschlag,
Cochſtedt.

Vermiethungen.

Laden eherper dem ehe ebilletverkauf
der Staatsbahn, zu vermiett en.

Näheres 52Bahnhofſtraße 10 im Atelier.

2 Arbeiksräumene I
betrieb geeignet, zu vermiethen-
O. Stengel, Leipzigerſtr. 87 I.

vPoſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſlehend aus 5, Sthhen, Badeſtube
nebſt allem v behör 1. Oktober er. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage,
Dorotheenſtr. 8 Feſſerwohn.p. 7-

T Oct. z. vermieth
g V Hofwohnung, 2 St., K

1 Zub., zum 1. Octob. z.Wieis 75 Thr. Friefenſtr. 1

Blücherstrasse 10
ſind freundliche Wohnungen, auch
Niederlagen und Stallungen per ſoſort
villig zu vermiethen. 447

Albrechtstrasse EeKe
Bernburgerstr. iſt die hoch-
herrſchaftliche A. Vtage (7 3.)
per ſof. oder 1./10 zu vermiethen

e von 121 Uhr-
Sinn in ine okchene ae Stuben, 2 Kaminern, Küche e.

J. a e zu vermieibh. Biücherſtr.

am Königsplatz). 466

e
S ſör alle Zeitungen un 3 n

2
c

S
S

m

TAuf einem Gute in der Nähe von

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſſnet von 7—7.

Cöthen wird 1. Oft. eine iunlg
der Molkerei und Küche gründlich
ertahrene a

Wamſell
geſucht. Edtnd aſelbſt findet zum 1.

Oktober ein ält. erfahrenes Kinder-
mädchen oder Kinderfrau, welche mit

T

der Pflege von Kindern vertraut
iſt. Stellung. Zeugniſſe ſind einzu-
ſenden unter Chiffre G. 360 3
an die Expedition der Cöthen ſeg i

Zeitung. 13tn

Ein leichterer 2e azölliger Wagenzu z e Off. mit Preis
unter G K. 60 bef. RudolfMosse, Saue 469

r S
r

WFerien- Unterricht
und Nachhilfe finden Schüler bei
einem erfahr. und gut empf. Philo-wa
logen. Hff. unt. O. p. 7246 bef
R udolf Mosse, Halle. 472

Julius Wedel
alle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.

Eohte Hirsch-
hornknöpfe

24 32 36 38 42
30 35 40 45 50Dt2.
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